Montag den 19. Mai 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. FE 


1845. 


In land. 


Berlin, 15. Mal, Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: den Fürſten Adolph zu 
Hohenlohe auf Koſchentin in Schleſten zum Mitgliede 
des Staats-Raths zu ernennen; fo wie den Domai⸗ 
nen⸗Rentmeiſtern von Bredow zu Birke, Tonn in 
Mogelno, Worczewski in Berent und Hellring in 
Suhl den Charakter als Domainen-Rath und dem 
Ober⸗Amtmann Herrmann zu Wirſitz den Charakter 
als Amtstath zu verleihen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Direktor 
der Ober⸗Militair⸗Examinations-Kommiſſion v. Se⸗ 
laſinski, iſt nach Hamburg von hier abgegangen. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der vier⸗ 
ten Klaſſe 91ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Ge⸗ 
winn von 5000 Ritr. auf Nr. 51537 nach Breslau 
bei Holfhau; 5 Gewinne zu 2000 Rebe, fielen auf 


Nr. 20236. 20398. 22617. 27093 und 83106 in 


Berlin bei Seeger, nach Breslau bei Schreiber, Köln 
bei Krauß, Danzig bei Meyer und nach Magdeburg 
bei Brauns; 26 Gewinne zu 1000 Rente. auf Nr. 
826. 3065. 6103. 8501. 8861. 11411. 11435. 
11704. 11977. 17987. 18117. 18879. 22687. 
34273. 37973. 38457. 39451. 40799. 43428. 
48447. 50687. 50776. 56356. 62216. 73512. 
und 77628 in Berlin bei Borchard, Amal bei Burg, 
bei Grad, bei Moſer und 2mal bei Seeger, nach Bres⸗ 
lau Zmal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Köln 
bel Reimbold und bei Weidtmann, Crefeld dei Meyer, 
Düſſeldorf bei Spatz, Halberſtadt bei Sußmann, Hamm 
bei Huffelmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Mag⸗ 
deburg mal bei Brauns, Sagan 2 mal bei Wieſen⸗ 
> tbal, Stettin Amal bei Relin und nach Krupinskt; 37 
Gewinne zu 500 Rilr. auf Nr. 1555. 2858. 4388. 
8952. 10196. 11204. 13363. 16672, 17170. 19969. 
| 21616. 22044. 22352. 25225. 30494. 30935. 
35233. 39818. 40078. 48827. 50988. 51515. 
55193. 56832. 56922. 58502. 60319. 66016. 
| 72354. 72673. 78632. 79193. 79631. 80183. 
81524. 84174. und 84481 in Berlin bei Borchard, 
bei Burg, bei Grad und Amal bei Seeger, nach Aachen 
bei Levy, Breslau Zmal bei Holſchau und 7mal bei 
Schreiber, Bunzlau bei Appun, Koblenz bei Gevenich, 
| Köln bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, Frankenſtein 
| bei Friedländer, Frankfurt 2mal bei Salzmann, Iſer⸗ 
lohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Friedmann, 
2mal bei Hepoſter und bei Samter, Liegnig bei Leit⸗ 
gebel, Magdeburg bei Büchting, Memel bei Kauffmann, 
Poſen bei Bielefeld und bei Pulvermacher, Potsdam 
bei Hiller und nach Stettin bei Wilsnach; 48 Gewinne 
zu 200 Reli. auf Nr. 613. 2145. 4809. 7356. 
8230, 8469. 9418. 10923. 11144. 12064. 12800, 
14960. 15727. 20585. 21625. 22285. 22908. 
22010. 25648. 20385. 31048. 31915. 32028. 
35708. 37520, 38519. 41792. 44314, 48896. 
52223. 53832. 55753. 56804. 58220. 58443. 
62220. 63635. 69297. 71233. 72951. 73095. 
76347. 77427. 78120. 78894. 81498. 82224. 

und 82476. 98 
Berlin, 16. Mai. Se. Majeſtät der König has 
ben Allergnädigſt geruht, dem Regierungs⸗Sektetair, 
echnungs⸗Rath Benno in Köslin, dem Hof- Küchen⸗ 
meiſter Pichowski zu Berlin, und dem Ober⸗Ge⸗ 
women Kalſer zu Herdorf, Kreis Altenkirchen, den 
8 Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſez dem Kirchen⸗Kaſ⸗ 
ſen-Rendanten und erſten Kirchen⸗Vorſteher Eggeling 
zu Bleckendorf in der Diözeſe Gloß⸗Ottersleben, dem 
evangeliſchen Schullehrer und Drganiften Gäbler zu 
Merſchwitz, im Regierungs- Bezirk Liegnitz, fo wie dem 
Föcſter Rohde zu Replin, in der Obet⸗Förſterei Neu⸗ 
Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem 
Unteroffizier Eckert vom Garde: Schützen ⸗ Bataillon 
die Rettungs⸗Medajlle mit dem Bande; und dem Kreis: 


Phyſikus Dr. Schäffer zu Hirſchberg den Charakter 


als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Der General-Major und Kommandeur der Aten 
Landwehr-Brigade, v. Corvin-Wiersbitzki, iſt von 


Stargard hier angekommen. 


Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Bekannt⸗ 


machung. „Alle bei der Königl. Bank in Frie⸗ 
drichsd'or belegten Kapitalien werden hierdurch den 
Gläubigern zur Rückzahlung mit ſechs monatlicher Friſt 
gekündigt. Sollte etwa der Umſatz des Goldes in Cour. 
gewünſcht werden, fo find wir bereit, ſolchen, den Frie⸗ 
drichsd'or zu 5% Thlr. gerechnet, zu bewirken und 
fordern die Gläubiger, welche den Umſatz beabſichtigen, 
auf, ihren desfälligen Antrag, entweder bei der Haupt⸗ 
Bank⸗Depoſiten⸗Kaſſe hierſelbſt, oder bei derjenigen Pro: 
vinzial⸗Bank, wo die betreffende Bank⸗Obligation, nach 
ihrem Inhalte, zahlbar iſt, binnen ſechs Wochen, von 
heute ab, ſchriftlich einzureichen. Die Kapitalien nebſt 
Zinſen, auf deren Umſatz in Courant kein Antrag ein⸗ 
geht, werden beim Ablauf der Kündigungsfriſt in Fries 
drichsd'or ausgezahlt werden. Jeder Gläubiger, welcher 
ſein Kapital bis zum Verfalltage, ſpäteſtens bis zum 
10, Dezember d. J. nicht erhebt, hat ſich die nachthei⸗ 
ligen Folgen der Verſäumung ſelbſt beizumeſſen. 
diejenigen Gläubiger, welche beſondere ſchriftliche Kün⸗ 
digungen erhalten haben, behält es dabei ſein Bewen⸗ 
den. Berlin, den 15. Mai 1845. Königl. Haupt⸗ 
Bank = Direktorium. gez. Witt. Reichen bach. 
Meyen. ö f 


Bei der heute fortgefegten Ziehung der 4ten Klaffe 
91ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 
10,000 Rehl. auf Nr. 80,478 nach Königsberg in Pr. 
bei Heygſter; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf 
Nr. 12252 und 81299 in Berlin bei Seeger und 
nach Ratibor bei Samoje; 44 Gewinne zu 1000 Rtl. 
fielen auf Nr. 774. 1240. 1316. 1437. 3841. 4571. 
4945. 11,415. 14355. 15153. 16809. 19800. 
20828. 21031. 24905. 26657. 27584. 28399. 
28868. 30335. 34115. 34211. 35952, 36027. 
36332. 38917. 39628. 42429. 42812. 46951. 
50664. 53858. 55707. 55884. 60806. 61084. 
63243. 68662. 69997. 72346. 73709. 77727. 
78951 und 79005 in Berlin bei Alevin, bei Baller, 
2mal bei Borchardt, bei Moſer und bei Seeger, nach 
Breslau Zmal bei Bethke, bei Gerſtenberg, bei Löwen⸗ 
ftein und Smal bei Schreiber, Cöln Zmal bei Reim⸗ 
bold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elber⸗ 
feld 2mal bei Heymer, Frankfurt bei Baswitz, Glatz 
bei Braun, Graudenz bei Lachmann, Halle Zmal bei 
Lehmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Krakau bei 
Rehefeld, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz bei Leitge⸗ 
bel, Magdeburg bei Büchting, Naumburg Amal bei 
Vogel, Potsdam »bei Hiller, Schweidnitz bei Scholz, 
Stettin Zmal bei Rolin und nach Tilſit bei Loewen⸗ 
berg; 34 Gewinne zu 500 Rthl. auf Nr. 1717. 2582, 
4485. 8728. 12292. 14681. 14692. 19834. 28422. 
36222. 36316. 39922. 40089. 40493. 42170. 
44333, 46470. 46858. 47430. 50651. 50686. 
55811. 56009, 63466.- 64268. 64325. 64877, 
69315, 70131. 70690, 78224. 79322, 82436 und 
83511 in Berlin bei Aton jun., Imal bei Borchardt, 
2mal bei Burg, bel Matzdorff, bei Mendheim, bei 
Meyer und 2mal bei Seeger, nach Breslau bei Bethke, 
Zmal bei Holſchau und mal bei Schreiber, Bunzlau 
bei Appun, Coln bei Reimbold, Elberfeld bei Heymer, 


Frankenſtein bei Friedländer, Halberſtadt 2mal bei Suß: | H 


mann, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr, 
2mal bei Heygſter, Marienwerder bei Beſtvater, Sagan 
bei Wieſenthal, Stettin 2mal bei Rolin und bei Wils⸗ 
nach, Weißenfels bei Hommel und nach Wrisgen bei 
Paetſch; 50 Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 254. 
1102, 1865, 2566, 3571, 7315, 8917, 12676, 
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Für 


25156. 
36077. 
39421. 


22935. 
35802. 
39300. 
47271. 48963. 
49490. 49800, 56099. 59309, 59670. 60859. 
67622, 67926, 68242. 68401. 69643. 70659, 
73862, 74079, 76997. 77507. 78177 und 78847. 


Berlin, 16. Maj. Geſtern war Se. Maj. 
der König aus Potsdam herüber gekommen, um die 
hieſige Thierſchau in dem Krollſchen Lokal im Thier⸗ 
garten in Augenſchein zu nehmen. Se. Maj. war au⸗ 


19840. 
29663. 
37337. 
45499. 


20500. 
34623. 
37691. 
46422. 


17412. 
28748. 
36767. 
44807. 


15661. 
25246. 
36342. 
39557. 


ßerordentlich heiter geſtimmt, und gab dieſes mehrmals 


zu erkennen, beſonders aber als ihm die Matadon der 
Thierracen und darunter ein großer Schafbeck, dem ſein 
Eigenthümer den Namen des Königs von Rom gege⸗ 
ben hatte, vorgeſtellt wurden. Bei dem Wettpflügen, 
welches vorgeſtern Abend auf dem Felde vor dem Halle⸗ 
ſchen Thore ſtattfand, wird ein Berliner Ackerwirth 
den Preis errungen haben. Es waren 4 Bewerber auf⸗ 
getreten; jeder bekam einen Morgen Landes, um ihn 
binnen einer Stunde umzuackern. Nur Einer ward 
damit vollkommen fertig, aber er hatte das Land in 
aller Eile umgewälzt, man konnte es kaum gepflügt 
nennen, ein Zweiter hatte das Wenigſte aber das Beſte 
geleiſtet, es waren Linien wie mit der Schnur gezogen, 
und mit dem Zirkel gemeſſen; ein Dritter, welcher faſt 
noch einmal fo viel und ausreichend gut umgepflügt 
hatte, wird wohl den Preis erhalten. Eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung von Landwirthen wohnte dem inteteſſanten 
Schauſpiel bei. — Den homöopathiſchen Wunderkuren des 
ehemaligen Poſtſekretärs Lutze, die hier und in Potsdam 
ungemeines Aufſehen gemacht hatten, iſt durch eine amt⸗ 
liche Bekanntmachung ein Ziel geſetzt worden. Es war 
dem Hrn. Lutze aufgegeben worden, eine Prüfung ab⸗ 
zulegen, und bis dahin zwar ſeine laufenden Kuren fort⸗ 
zuführen, aber keine neue zu unternehmen, dies hat er 
nicht erfüllt, und fo drohen ihm jetzt Strafen, wenn 
er den Unfug, denn ſo kann man die Sache wohl auch 
mit dem gelindeſten Ausdruck nur nennen, fortſetzt. 


Berlin, 16. Mal. Die Voſſ. Ztg. enthielt 
am Donnerftag einen Proteſt und Aufruf an die 
hier ſich bildende chriſtkatholiſche Gemeinde, 
von dreien ihrer Mitglieder, Baulig, Jerneitzik und 
Dietrich, „im Namen des Ausſchuſſes“ unterſchrieben. 
Das bloße Erſcheinen dieſes Proteſtes erregte bei allen 
Freunden dleſer neuen Reform, und deren find ſehr 
viele, allgemeine Beſtürzung. Der Spruch: divide et 
impera kam mehr als Einem in den Sinn; man 
fürchtete, daß irgend wie Umtriebe einiger Römiſch⸗ 
katholiſchen einen Zwieſpalt in die neue Gemeinde 
ge bracht hätten, daß die Unterzeichneten nur bon 
den Gegnern gewonnen geweſen wären, in die neue 
Kirche einzutreten, um dieſe auseinander zu ſprengen. 
Was iſt nicht Alles möglich, was iſt nicht Alles zur 
Zeit der erſten Reformation geſchehen; man muß auf 
Alles gefaßt fein, denn die Leidenſchaften find außeror⸗ 
dentlich aufgeregt. Zur Beruhigung Aller und zur Ehre 
der genannten drei Gemeindeglieder muß aber geſagt 
werden, daß ſolche unlautere Gründe bei ihnen nicht 
obwalteten und daß, was noch erfreulicher zu verneh⸗ 
men iſt, die ganze Ploteſt⸗Angelegenheit nicht allein 
beigelegt if, ſondern auch eines der glücklichſten 
Ereigniſſe herbeigeführt hat, nämlich die wahrſchein⸗ 
liche Erwerbung eines zweiten Geiſtlichen für 
die hieſige deutſchkatholiſche Kirche, denn den erſten, 
errn Brauner aus Habelſchwerdt, wird Herr Joh. 
Ronge heute Abend hierher geleiten. Der erwähnte 
Proteſt enthielt im Weſentlichen eine Anklage gegen die 


deutſchkatholiſche Gemeinde, daß fie in ihrem Glaubens⸗ 
bekenntniß die Göttlichkeit Ehriſti nicht ausdrücklich 
aufgenommen habe (in Breslau beginnt der Gottesdienſt 
im Namen des dreieinigen Gottes) und dann einige 


Bemerkungen über den fortdauernden Mangel eines 
Geiſtlichen für die Gemeinde, während doch ein ſolcher 
in Berlin zu finden ſei und den ſich abzweigenden 
Deutſchkatholiken bereits am künftigen Sonntag predi⸗ 
gen werde. Die Sache hatte manches Räthſelhafte. 
Schon geſtern ſtand in derſelben Zeitung eine Ant⸗ 
wort des Herrn Mauritius Müller, des Vorſtehers 
der hieſigen deutſchkarholſſchen Gemeinde, welche im All: 
gemeinen zur Eintracht mahnte, vor Mißverſtändniſſen 
warnte und von fremdem Einfluß ſprach. Das Pu⸗ 
blikum ward durch dieſe Eatgegnung auf das Aeußerſte 
geſpannt und ſehr Wenige werden wiſſen, daß und wie 
der ganze Zwieſpalt bereits ausgeglichen iſt. Der ka⸗ 
tholiſche Geiſtliche, von dem in dem Proteſt die Rede, 
iſt einer der achtbarſten und liebenswürdigſten Mitbür⸗ 
ger unſerer Stadt, von welchem gewiß der zehnte Theil, 
auch ſeine nächſten Bekannten, nicht gewußt haben, daß 
er ein katholiſcher Prieſter iſt; es iſt der Dr. Priebel, 
der Sectetair der hieſigen Bibelgeſellſchaft, ein ſtreng 
moraliſcher, gottesfürchtiger Mann, ein achtbarer Fa⸗ 
milienvater. Er iſt ein Böhme, war früher 5 Jahre 
Pfarrer in ſeiner Heimath, konnte ſich aber mit dem 
tömiſchkatholiſchen Glauben und Formelweſen nicht ver⸗ 
ſöhnen, gad ſeine Stelle auf und wanderte aus. Hier 
ſehen wir ihn in einer Stellung, in welcher er mit den 
höchſten geiſtlichen Behörden in ſtetem Verkehr iſt, und 
das Publikum erfährt erſt jetzt, daß ein katholiſcher 
Pfarrer, ohne jemals der katholiſchen Kirche förmlich 
entſagt zu haben, die Geſchäfte der evangeliſchen Bibel⸗ 
geſellſchaft leitet. Der Dr. Priebel hatte ſich zur evan⸗ 
geliſchen Kirche gehalten, in dieſer das Abendmahl un⸗ 
ter beiderlei Geſtalt genoſſen, geheirathet und war fo 
natürlich von der katholiſchen Kirche und ihrem Prie⸗ 
fterftande, in der Form, wie fie ihm genügte, geſchie⸗ 
den. Jetzt, nachdem er 10 Jahre unter uns gewohnt, 
erſcheint er plötzlich, um ſich der deutſchkatholiſchen Ge⸗ 
meinde anzuſchließen, aber wie viele in der ganzen Ge⸗ 
meinde der hieſigen ehemaligen und noch ſtrenggläubi⸗ 


gen Katholiken kennen den beſcheidenen Mann, der ſich 


verbgrgen gehalten, der feinem Beruf mit ganzer Liebe 
ohne Oſtentation obgelegen? Da erhoben ſich Zweifel, 
Verdacht, zuletzt fühlt ſich ein Theil der Gemeinde, 
welcher den Mann näher kennt und ihn achtet, der 
auch ſeine Meinung achtet, daß man ſich über die 
Göttlichkeit Chriſti in dem Glaudensbekenntniß aus⸗ 
ſprechen müſſe, durch das Mißtrauen, die Gleich 
gültigkeit der Uebrigen gekränkt, und fo entfteht diefer 
Proteſt. Vorgeſtern bereits war der Vorſteher, Herr 
Müller, möglich befchäftigt, die Sache auszugleichen; 
es glückte ihm, den ganzen Zuſammenhang der Ver⸗ 
haͤltniſſe ſehr bald zu ermitteln, er konnte in dem Dr. 
Priebel auch ſchon in dem erſten Begegnen nur den 
achtbarſten Mann kennen lernen, die Verſöhnung war 
auf Beider Zungen und man verſtändigte ſich ſehr leicht, 
da das Berliner Glaubensbekenntniß, welches aus⸗ 
drücklich von der Gottheit Chriſti ſpricht, keineswegs 
aufgegeben worden ſei u. ſ. w. Die Verſöhnung war 
ſo vollſtändig, daß Dr. Priebel zuſagte, bei dem näch⸗ 
ſten chriſtkatholiſchen Gottesdienſt, alſo übermorgen, zu: 
gleich mit dem Pfarrer Brauner und Herrn Ronge zu 
fungiven, ein Arrangement, das ungemeines Aufſehen 
erregen wird und das man noch in dieſem Augenblick 
abſichtlich verſchweigt, damit das Gedränge nicht gar 
zu groß, der Betſaal nicht, fo zu ſagen, geſtürmt werde. 
Dr. Priebel hat ſich gleich feinen Kollegen daſür erklärt, 
daß der römiſche Chortock beibehalten und die Meſſe 
deutſch gehalten werde. So iſt alſo dieſer große Riß 
in die chriſtkatholiſche Kirche, von dem die erſte Kunde 
durch den erwähnten Proteft gewiß überall bei den Chriſt⸗ 
katholiſchen und ihren Freunden Aufſehen erregt haben 
wird, vollſtändig wieder geſchloſſen worden und zwar 
zum großen Gewinn der neuen Kirche, die unter ihren 
Seelſorgern keinen würdigeren haben kann, als den, 
welchen ſie auf dieſem Wege gewonnen hat; er iſt ein 
Schatz für fie, den fie erſt kennen lernen muß. Die 
bisherige Stellung des Dr. P. wird übrigens, wie man 
erwarten darf, viel zu der ſtaatlichen Löſung der Frage 
beitragen können, und ſo ſeine Erwerbung in mehr als 
einer Hinſicht ſegensreich ſein. Möge dem Mann, der 
noch vor wenigen Tagen ein herbes Leiden erfuhr, in⸗ 
dem er fein jüngſtes Kind begrub, durch volle Aner⸗ 
kennung ſeines ehrenwerthen Charakters ein Troſt mehr 
werden, und möge ſeine leidende Geſundheit ſich ſtärken 
und kräftigen, damit er jetzt, wo er dazu berufen iſt, 
an dem großen ſchönen Werke mitzuarbeiten, mit Kraft 
und Erfelg thätig ſein kann. . 

f De 10 Mai. Die Reife des Königs nach 
der Provinz Preußen iſt auf den 20. d. M. feſtgeſetzt. 
Man vermuthet, daß Se. Maj. auf derſelben mit dem 
Kaiſer von Rußland zuſammentreffen werde. — Nach 
dem Eintreffen eines Kourtiers hat ſich der hieſige ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte, Freiherr von Meyendorff, vorgeſtern 
nach Warſchau begeben, um daſelbſt mit dem Kaifer 
Nikolaus zuſammenzutreffen. — Wie raſch und leicht 
hier gebaut wird, kann man daraus entnehmen, daß 
die meiften neuen vierſtöckigen Häuſer in noch nicht 6 

ten zum Bewohnen vollendet daſtehen. Man 
hofft, daß die baupolizeiliche Auffiht demnächſt geſchärft 
wird. — Kaum ift Herr v. Moliere in Rom geſtorben, 
fo läuft von dort die betrübende Nachricht von dem 
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Ableben des preußiſchen Geſandten am römiſchen Hofe, 
Herrn von Buch, ein. Derſelbe unterlag in ſeinem 
45. Lebensjahre einem chroniſchen Bruſtübel. — Die 
General⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 
der Mark Brandenburg und Niederlaufig eröffnete ge: 
ſtern der Oberpräſident, Herr von Meding, durch eine 
kurze inhaltsvolle Rede, worauf Verträge über landwith⸗ 
ſchaftliche Gegenftände gehalten wurden. Die auf drei 
Tage angeordnete Thierſchau und Ausſtellung von agro⸗ 
nomiſchen Inſtrumenten erregen diesmal durch Reich⸗ 
haltigkeit und Vortrefflichkeit großes Intereſſe. Beſon⸗ 
ders ziehen acht rieſenhaſte Ochſen vom Amte Königs⸗ 
horſt fo wie die veredelten Schafe und Schafböcke die 
Aufmerkſamkeit der Oekonomen auf ſich. Die Idee, 
Thiere und landwirthſchaftliche Gegenſtände zu einer 
Verlooſung anzukaufen, iſt, eingedenk der Induſtrie⸗ 
Lotterie, welche bekanntlich wenig anſprach, aufgegeben, 
bingegen ſollen Prämien für die am Beſten gezogenen 
Hausthiere fo wie für die am Nützlichſten befundenen 
Ackergeräthe ausgetheilt werden. Höhern Orts ſind zu 
dieſem Behuf auch 1000 Thaler beigeſteuert worden. 
— Der engliſche Geſandte, Graf v. Weſtmoreland, gab 
geftern eine große muſikaliſche Soiree, worin fein Me: 
lodrama: „L'Eroe di Lancastro“ aufgeführt wurde. 
Fräulein Tuczeck und Marx, fo wie Herr Bötticher 
führten die Solopartien und die Mitglieder der Sing⸗ 
akademie die Chöre aus. Die königl. Kapelle begleitete 
den Geſang. Das ganze diplomatiſche Corps, die Mi⸗ 
nifter fo wie die erften Künſtler und Kunftfreunde Ber: 
lins waren zu dieſer muſikaliſchen Unterhaltung geladen. 
Dieſen Vormittag um 1 Uhr geruhten Se. Mai. 
der König in Begleitung JJ. KK. HH. des Prin⸗ 
zen von Preußen, des Prinzen Albrecht, JJ. CE. 
des Ktiegsminiſters v. Boyen, und des Staatsmini⸗ 
ſters v. Bodelſchwingh, geführt von Sr. Exc. dem 
Hen. Oberpräſident v. Meding, die durch den land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein hierſelbſt veranſtaltete Ausſtel⸗ 
lung in Augenſchein zu nehmen. Se. Maj. beſichtigten 
zunächſt die verſchiedenen Spezies der Schafe und 
Schweine, ſodann die Maſchinen, deren einige in Funk⸗ 
tion geſetzt wurden, demnächſt die Rindvieharten und 
einen Theil der Pferde. Ein Vorüberfühten der Thiere 
an den Tribünen konnte nicht ſtattfinden, da Se. Maj. 
ſchon um 1%, Uhe den Ausſtellungsplatz wieder verlie⸗ 
ßen, um mit dem Eiſenbahnzuge, der um 2 Uhr nach 
Potsdam abgeht, dorthin zurückzukehren. (Spen. 3.) 
Die Protokolle über die Verhandlungen, welche beim 
Handels⸗Amte über die Zollvereins⸗ Angelegenheiten 
gepflogen ſind, ſollen nicht der Oeffentlichkeit übergeben 
werden, ſondern nur einem kleinen Kreiſe zugänglich blei⸗ 
ben, für den ſie beſonders abgedruckt ſind. Dieſe Maß⸗ 
nahme iſt wohl um ſo auffälliger, als die Sache nicht 
allein das allgemeine Intereſſe berührt, als auch bei 
ſonſtigen ähnlichen Verhandlungen dieſe Zurückhaltung 
nicht beobachtet worden iſt. Wahrſcheinlich will man 
darüber die öffentliche Debatte vorläufig vermeiden, weil 
über die einzuſchlagenden Wege bereits höheren Ortes 
entſchieden iſt. Sollten Schutzzölle im Allgemeinen be⸗ 
liebt fein, wie dies von ſogenannten Unterrichteten ver⸗ 
ſichert wird, fo würde die Ausſicht, die Hanſeſtädte und 
namentlich Hamburg dem Zollverein beitreten zu ſehen, 
in nebelhafte Ferne gerückt werden: um ſo bedauerlicher, 
als ſich bekanntlich in Hamburg in der letzten Zeit eine 
nicht unbedeutende Partei für die Intereſſen des Zoll: 
Vereins herangebildet hat. Vielleicht betrachtet man die 
Schutzzölle nur als vorübergehende Repreſſalie gegen das 
Ausland im Allgemeinen; allein dann würde dieſe Maß⸗ 
regel für die inländiſchen Induſtriellen nicht ohne Ge⸗ 
fahr fein, die bei Aufhebung derſelben größere und ein⸗ 
dringlichere Verluſte zu erleiden haben würden, als ih⸗ 
nen die nicht behinderte Concutrenz des Auslandes zu⸗ 
fügen könnte. Etwas Definitives iſt übrigens über den 
Entſchluß der Regierung noch nicht bekannt, obwohl es 
bekannt iſt, daß Leute, welche früher gegen Schubzölle 
waren, jetzt ihrer amtlichen Stellung gemäß zu Gun⸗ 
ſten derſelben auftreten. — Durch das Eintreffen des 
Braſil. Charge alf. für das nordwestliche Deutſch⸗ 
land find die Verhandlungen des Zollvereins mit Bra: 
filien wieder in den Kreis lebendiger Beſprechung ge⸗ 
zückt. Nach allen Auſpizten ſcheint die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen zu fein, dieſelben jetzt zu Ende zu führen, da 
ſie auch ihrer Seits einen bevollmächtigten Miniſter 
nach Rio zu fenden beabſichtigt. Wie man vernimmt, 
haben bereits mehrere jüngere Diplomaten Anträge des⸗ 
halb erhalten, ſie jedoch abgelehnt. Man ſcheint die 
Unbequemlichkeit einer weiten Reife in dieſen Kreifen 
doch etwas zu hoch anzuſchlagen. Es hertſcht die Mei⸗ 
nung vor, daß ein bekannter, in induſtriellen Angele⸗ 
genheiten in letzterer Zeit häufig genannter Miniſterial⸗ 
Beamter dieſe geſandtſchaftliche Stellung erhalten habe. 
; (Magd. 3.) 
> Seit einiger Zeit hört man in der hieſigen pädago⸗ 
giſchen Welt viel klagen über den überhandnehmenden 
Beſuch der Bierſtuben durch Schüler der Gymnaſien 
und Realſchulen. Einer der hier beſtehenden Lehrer⸗ 
Vereine, dle pädagogiſche Geſelſchaft, ſah ſich, durch 
viele derartige traurige Folgen dazu bewogen, veranlaßt, 
ein Geſuch an den Polizei⸗Präſidenten um Republika⸗ 
tion der gegen dieſen Unſug beſtehenden polizeilichen 
Verordnungen zu richten. Der Polizel⸗Präſident hat 


— 


dies abgelehnt und wie es uns ſcheint, mit mehr pä⸗ 
dagogiſchem Takte, als ihn die pädagogiſche Geſellſchaft 
bewieſen hat. Es ift dies Sache der Familie und der 
Schule, die Mittel genug hat, einen allerdings nicht 
abzuleugnenden Unfuge zu ſteuern. Unſere Jugend hat 
das Streben, alles zu antizipiren; der Schüler will die 
ſtudentiſche Freiheit des Genuſſes vorweg koſten und 
kommt in der Regel ſchon blaſirt und überſättigt zur 
Univerſität. Dies iſt ein Uebelſtand, der mit der herr⸗ 
ſchenden ſocialen Richtung zuſammenhängt und von dem 
Familienleben weſentlich ſeine Nahrung erhält. Aber 
eben darum kann ihm durch Polizeigeſetze nicht ge⸗ 
ſteuert werden. Schon im Jahr 1839 hatte das Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegium über dieſen Gegenſtand mit der 
Polizei⸗Behörde Unterhandlungen gepflogen und die letz⸗ 
tere dabti einen ähnlichen Takt wie bei dieſer Gelegen⸗ 
heit bewieſen. Uebrigens hat der Polizei⸗Präſident, um 
ſeinen guten Willen zu beweiſen, den Inhabern von 
öffentlichen Lokalen die verſchärften Warnungen hinſichts 
der Verabreichung von Getränken an Schüler zukom⸗ 
men laſſen und damit Alles gethan, was ſeiner Seits 
billig gefordert werden kann. — In Betreff der Vers 
haftung Edgar Bauers erfährt man jetzt, daß die⸗ 
ſelbe allerdings wegen bald zu erwartender Publikation 
des Urtheils zweiter Inſtanz verfügt, alſo zur Siche⸗ 
rung etwaiger Fluchtverſuche getroffen worden iſt. Von 
dem bekannten Charakter dieſes Schriftſtellers, der ſich 
auch während des ganzen Verlaufs des Prozeſſes kei⸗ 
nen Augenblick verleugnet und keinen Gedanken an ein 
Ausweichen aufkommen läßt, vielmehr für ein Stand⸗ 
halten der Sache bürgt, muß man indiffen vorausſe⸗ 
gen, daß noch andere Gründe für die getroffene Maß⸗ 
regel obwalten. (Magd. Z.) 
S* Poſen, 15. Mai. Wir waren ſchon erſtaunt, 
als wir vor Kurzem unſere Domgeiſtlichkeit in unſerer 
deutſchen Zeitung mit ſo außerordentlichem Eifer für 
die Jeſuiten in die Schranken treten ſahen und davon 
hörten, daß ſie ihre Drobung wahr gemacht, dem Re⸗ 
dakteur dieſer Zeitung eine Bibliothek, die Jefuiten ver⸗ 
theidigender Schriften ins Haus zu ſchicken, um ihn — 


beiläufig geſagt, wie es uns ſchelnt, ein ſchweres Werk — 


ſelbſt noch, wenn möglich, zum Jeſuitismus zu bekehren; 
wir glaubten nicht, daß es del uns fo an der Zeit ſel, 
ſich ſo offen zu zeigen. Alleln das war noch nichts, 
die rechte Aufklärung wird uns erſt unſere polniſche 
Kirchenzeitung geben. In ihrer letzten Nummer bringt 
uns dieſelde unter Anderem eine nn der Ec⸗ 
öffaungsfeierlichkeiten des Gymnaſiums zu Oſtrowo, dle 
auch auszugsweiſe in unſerer deutſchen Zeitung enthal⸗ 
ten iſt, in welcher fie u. A. gerade zu die eingezogenen 
jeſultiſchen Fonds und Gebäude als rechtmäßiges Ei⸗ 
genthum der katholiſchen Kirche mit den chriſtlich 
milden Worten reklamirt: „Mögen ſich neue Gymnaſien 
diejenigen bauen, deren Vorfahren (die Jeſuiten) weder 
Gebäude noch Fonds ihren Nachkommen zur Beerbung 
hinterlaſſen haben.“ Weiter hin heißt es dann noch: 
„möge felbft der status quo wieder hergeſtellt werden, 
und Niemandem wird dadurch ein Unrecht geſchehen, 
den Katholiken aber wird die ihnen gebührende Gerech⸗ 
tigkeit werden, zumal das jetzige Gouvernement jene 
Schulen als katholiſche Unterrichtsanſtalten eingezo⸗ 
gen hat.“ Wie ſind neugierig wie weit dieſe Polemik 
ohne Gegner gehen wird. — Der Hr. Erzbiſch. v. Pruyluski 
iſt am 13. d. M. von Berlin hier her zurückgekehrt und 
der von ihm an die Diözefangeiftlichkeit eriaffene Hir⸗ 
tenbeief fol bereits der Offizin des Kamienski zum Druck 
übergeben fein — vielleicht daß dieſer die Angelegenhei⸗ 
ten wieder in das rechte Geleis bringt. — Unter meh⸗ 
reren in letzter Zelt hier und in der Umgegend verſuch⸗ 
ten Brandſtiftungen ertegt eine allgemeine Aufmerkfams 
ket. Man hat nämlich vor einiger Zeit im Tturme 
der hieſigen, in der Grabenvorſtadt belegenen evange⸗ 
liſchen Kreuzkirche Feuer angelegt, das jedoch glücklicher⸗ 
weife nicht um ſich gegriffen hat. Leider haben die 
ſorgfältigſten Nachforſchungen, mit den man jedes nur 
auftauchende Gerücht verfolgte, auch noch nicht auf die 
geringſte Spur des Thäters geführt. — Unſer Eiſen⸗ 
bahn⸗Comitee mußte früher in Bezug auf die Poſen⸗ 
Glogauer⸗Eiſenbahnangelegenheiten wegen ſeiner Schweig⸗ 
ſamkeit ꝛc. manchen harten Angriffen unterliegen, es 
ſcheint daſſelbe aber nichts angefochten zu haben, wenigſtens 
beobachtet es jetzt über den Stand der Verhandlungen 
über die Poſen⸗ Stargarder Bahn daſſelbe Verfahren. 
Was wir von der Sache etwa wiſſen, das haben wir 


durch fremde Zeitungen oder Privatnachrichten von 


außerhalb erfahren — von unſerm Com tee kein Wortz 
man ſollte faſt glauben, daß es ſelbſt von der Behörde 
und dem Stettiner Comitee über den Stand der Dinge 
nichts erführe, wenn dies nicht zu unglaublich wäre, 
Wenn es aber unterrichtet iſt, daß die Genehmigung 
zur Annahme von Zeichnungen erlaubt worden ift und 
daß von den veranschlagten 57, Mill. Aktien 500,000 
Thaler, wie man ſagt, für die Stadt Poſen reſervirt 


worden find, weshald hat es denn hier noch keine Auf⸗ 


forderung zum Zeichnen ergehen laſſen, nachdem wir 
bereits durch die Börſennachrichten und die Pr. Allg. 3g. 
benachrichtiget find, daß man in Stettin ſchon am 5. 
d. M. die Zeichnung eröffnet und geſchloſſen hat? Dieſe 
Geheimhaltung der wichtigſten Intereſſen der Provinz 
und der Stadt Pofen betreffender Angelegenheiten ift 


ein unerklärliches Verfahren; und wird unter ſotchen 
Umſtänden der Vorwurf ungerecht fein, wenn man auch 
jetzt, wie früher, wieder ſagt, die das Comitee bildenden Perſo⸗ 
nen wollten allein in den Aktien ſpekulfren und hätten die 
reſerervirte Summe von 500000 Thaler unter ſich freund⸗ 
genoſſenſchaftlich repartirt? Man wird den Vorwurf mit 
Entrüſtung zurück weiſen, aber warum ſetzt man ſich 
demſelben nach ſchon gemachter bitteter Erfahrung aus? 
Wenn wir nun von dem Projekt der Bahn ſelbſt ſprechen 
wollen, fo hegt man hier kelnesweges große Erwartun⸗ 
gen von ihrer Rentabilität, und glaubt überhaupt, daß 
dem Bau derſelben mehr die direkte Verbindung der 
drei Feſtungen Glogau, Poſen und Stettin zum Grunde 
liegt, als die Wünſche der Provinz, ja man würde ſich 
jetzt wenig wundern, wenn die BerlinsKönigsberger Bahn 
über Stettin, Colberg und Danzig gelegt würde. Da⸗ 
gegen herrſcht nur eine Stimme darüber, daß es im 
Intereſſe aller drei Provinzen Preußen, Poſen u. Schle⸗ 


ſien gelegen haben würde, die Berlin-Königsberger Bahn 


über Frankfurt, Poſen und Bromberg zu führen und 
von Breslau eine Anſchlußbahn über Glogau nach Po, 
ſen zu bauen. Allerdings könnte man einwenden, un⸗ 
ſer Landtag habe es ja nicht anders gewollt, wenn ihm 
leider nur ein anderer Wille übrig geblieben ware, als 
in das von der Regierung bereits Beſchloſſene gern 
oder ungern einzuſtimmen. 

Danzig, 14. Mai. Man hat hier das Gerücht 
verbreitet, daß es der chriſt-katholiſchen Gemeinde 
unterſagt werden würde, ihren Pfingſtgottesdienſt in der 
heil. Geiſtkirche zu halten; die Nachricht hat ſich aber, 
wie zu erwarten war, nicht bewahrheitet. Wäre der 
Fall wirklich eingetreten, fo hatte die Stadtbehörde be: 
reits im Voraus einen Betſaal angewieſen. Die 
Stadtverordneten haben auch für dieſes Jahr 100 Rtl. 
für den Turnunterricht der Schüler in den Sommer⸗ 
monaten, und außerdem noch 50 Rtl. für eine von 
dem Fräulein Gräntz errichtete Turnanſtalt für Mäd⸗ 
chen bewilligt. — In Thorn hatte der Profiſſor der 
Theologie, Szatkowiez aus Lemberg, der für Thorn 
beſtimmte chriſt⸗katholiſche Geiſtliche, den Pfingſtgottes⸗ 
dienſt der neuen Gemeinde übernommen, (K. A. 3.) 

Königsberg, 6. Mai. Der allgemeine tiefe Ein⸗ 
druck, welchen die am 28. v. M. durch die Polizei 
erfolgte Auflöſung der Bürgergeſellſchaft hier her⸗ 
vorgerufen, iſt in dieſen Tagen noch dadurch geſteigert, 
daß, wie man jetzt in Erfahrung gebracht, der kom⸗ 
mandirende General, Graf Dohna, ohne Wiſſen des 
Polizei = Präfidenten Abegg und ſelbſt des Ober⸗ 
Präſidenten Bötticher, am Tage der Auflöſung 
der Bürgergeſellſchaft die auf dem Schloſſe befindliche 
Hauptwache mit 500 ſcharfen Pattonen verſehen und 
ein Batalllon Infanterie konſignirt hatte. Unſere Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung wird wegen dieſer milis 
täriſchen Maßregeln des kommandirenden Generals 


höyern Orts die geeigneten Schritte thun. Sie iſt be⸗ 


reits durch eine Adreſſe, welche von mehreren hundert 
Bürgern unterzeichnet iſt, hierzu aufgefordert. Die 
Adreſſe lautet: „Es iſt zur Kenntniß der unterzeichne⸗ 
ten Bürger gekommen, daß am vergangenen Montage 
— ohne Anſuchen und ohne Wiſſen der Civil: 
behörden — von Seiten des hieſigen Generalkom⸗ 
mandos 500 ſcharfe Patronen auf die Hauptwache ge: 
bracht und ein Bataillon, mit den Taſchen für die 


Zündhütchen verſehen, konſignitt wurde, um bei dem 


erſten Alarmſignal zuſammen zu treten. Daß die an 
demſelben Tage beabſichtigte und ausgeführte Auflöſung 
der Bürgergeſellſchaft zu dieſen kriegeriſchen Maß kegeln 
Veranlaſſung gegeben, iſt nicht zu bezweifeln. Bei 
dem ſtets bewährten und auch bei diefer Gelegenheit 
ſich kundgebenden loyalen Sinne der Könnigsberger 
mußte eine ſolche, durch nichts gerechtfertigte provozi⸗ 
rende Anordnung allgemeine Unzufriedenheit und Un⸗ 
willen erregen. Wie die von Seiten des Militärs dem 
Bürger gegenüber angenommene feindliche Stellung — 
bei der geringften Veranlaſſung — zu den betrübend⸗ 
ſten Folgen hätte führen konnen, iſt leicht zu ermeſſen, 
und daher unſer ergebenſtes Geſuch an Eine verehrte 
Stadtverordneten⸗Verſammlung um Remonſtration ge⸗ 
gen ein derartiges auftegendes Verfahren der Militär⸗ 
behörde vollkommen gerechtfertigt.“ — Giſtern Nach⸗ 
mittag vereinigte ein Konzert, welches von dem Gaft: 
wirthe des nahe bei der Stadt belegenen Vergnügungs⸗ 
ortes Böttichershöſchen veranſtaltet war, mehrere hun⸗ 
dert Mitglieder der aufgelöſten Bürgergeſellſchaft zu 
einem heitern Zuſammenſein in der freien Natur. Als 
es dunkel wurde, begab man ſich nach der Stadt zu: 
rück, und bald fand ſich in dem bisherigen Lokale der 

gergeſellſchaft, einem öffentlichen Gaſthauſe, eine 
eſellſchaft von wenigſtens 400 Gäften ein, um hier 
die Abendſtunden mit Geſang und fteundſchaftlicher 
Unterhaltung zuzubringen. Auf die Nachricht hievon 
verfügte ſich der Polizeipräſident Abegg, jedoch in Civil⸗ 
kleidung, in die Geſellſchaft, um ſich perfönlich zu über⸗ 
zeugen, daß dieſelbe nicht eine Verſammlung der nun 
verbotenen Bürgergeſeſchaft fei, und blieb daſelbſt bis 
ſich die Gäſte, unter denen ſich auch Viele befanden, 
welche der Bütgergeſellſchaft nicht angehört haben, 
nach mehreren Stunden trennten. Die Anweſenheit 
des Polizelptäſidenten, der durch feinen ehrenhaften 
Charakter bei der ganzen Bürgerſchaft in hohkt Ach 


Gegentheils erwarte. 
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tung ſteht, war übrigens für die Geſellſchaft in keiner 
Weiſe ſtörend, ſondern es herrſchte in den dichtgefüll⸗ 
ten Sälen die ungezwungenſte Heiterkeit, die ſich auch 
in mehreren muntern Geſängen äußerte. (Weſer 3.) 
Königsberg, 11. Mai, In der Duellgeſchichte 
zwiſchen S. und v. L., die während des Univerſitäts⸗ 
Jubiläums als eine häßliche Diſſonanz in der allge⸗ 
meinen Harmonie und Freude wiedertönte, iſt das Ur⸗ 
theil des Militärgerichts endlich gefällt und höhern Orts 
beſtätigt, welches den Lieutenant v. L. zu einem ſechs⸗ 
jährigen und ſeinen Sekundanten zu einjährigem Fe⸗ 
ſtungsarreſt verurtheilt. Erſterer wird in der Feſtung 
Neiſſe feine Strafzeit abbüßen; das Urtheil des Civil⸗ 
gerichts über den andern Sekundanten iſt noch nicht 
etſchienen. (Betl. 3.) 
Wittenberg, 14. Mai. Das Colloquium mit dem 
Prediger Wislicenus zu Halle, deſſen bereits in meh⸗ 
reren Zeitungen erwähnt worden iſt, hat heute hier 
ſtattgefunden. Die zu dieſer Beſprechung beſtimmten 
Kollokutoren, der General⸗Superintendent der Provinz 
Sachſen Dr. Möller, der Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath und 
Profeſſor der Theologie Dr. Tweſten und der Ober⸗ 
Konſiſtorial-Rath und Hofprediger Dr. Snethlage 
fanden ſich zu dieſem Behufe nebft dem Prediger Wis⸗ 
licenus ſchon geſtern Abend bei dem ebenfalls zum Kol⸗ 
lokutor berufenen Konſiſtorial⸗-Rath und Profeſſor der 
Theologie Dr. Heubner hier ein. Das Colloquium 
hätte ſchon am 5. Mai abgehalten werden ſollen, wurde 
indeß auf eine Vorſtellung des ꝛc. Wislicenus von dem 
königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg vorläufig aus⸗ 
geſetzt. Da das Colloquium eben ſo im Intereſſe der 
Kirche als des ꝛc. Wislicenus ſelbſt angeordnet worden 
war, ſo konnte dem Geſuche des Letzteren, um Aufhe⸗ 
bung dieſer Maßregel, nicht nachgegeben werden. 
(Allg. Pr. 3.) 
Köln, 10. Mar, Die Nachricht, daß der Buch⸗ 
drucker L. Feilner in Bremen ſich an die Spitze der 
apoftolifch = katholiſchen Gemeinde daſelbſt geſtellt habe, 
hat hier Beſtürzung und Schrecken in einer gewiſſen 
Partei verbreitet, welche den genannten Buchdrucker; 
der einer hieſigen geachteten Typographen- Familie ent⸗ 
ſproſſen, als frommen Gläubigen ihrer Sekte kannten, 


rn — 


die nun die ganze hieſige Familie argwöhniſch zu bewachen 


ſuchen. — Auch in Neuwied bereitet ſich im Stillen 
eine apoſtoliſch⸗ Eatholifche Gemeinde vor, um dem 
Drange und den Uebergriffen der Römlinge kräftig ent⸗ 
gegenzutreten. — Eben ſo hat ſich in Duisburg die 
Reform⸗Bewegung in der katholiſchen Kirche unter den 
Katholiken viele Freunde und Anhänger erworben und 
bei einer Menge derſelben den Wunſch, eine chriſt⸗ka⸗ 
tholiſche Gemeinde zu ſtiften, erregt. Zu dieſem Zwecke 
ſind dort mehrere Katholiken zuſammengetreten, und 
haben ihre Glaubensgenoſſen öffentlich aufgefordert, ſich 
ihnen anzuſchließen. 5 (Elberf. 3.) 

Die Kölniſche Zeitung enthält folgende Erklärung: 
„In der durch die Kölniſche Zeitung vom 10. d. Mts. 
veröffentlichten Verhandlung über die 35. Plenar⸗Sitzung 
des 8. theiniſchen Provinzial⸗Landtages iſt die That⸗ 
ſache angeführt, 

„„daß der Herausgeber der bedeutendſten rheiniſchen 
Zeitung die wiederholte Aufforderung, auch der Ver⸗ 
theidigung der katholiſchen Intereſſen ſeine Spalten 
zu öffnen, mit dem Bemerken abgelehnt habe, daß 
er dies aus dem Grunde nicht wagen dürfe, weil 
die Schule der Erfahrung ſchon vielfach belehrt, 
wie gerade ſolche Artikel es feien, welche feine Stel⸗ 
lung, der Cenſur gegenüber, am meiſten erſchwerten, 
und wie er ſich durch Vermeidung derſelben eine 
mildere Cenſur hinſichtlich der im Sinne des ſoge⸗ 
nannten Fortſchrittes geſchriebenen politiſchen Ar⸗ 
tikel ſichere.““ 

Wenn ein Cenſor dem Herausgeber einer Zeitung 
zu einer Aeußerung wie die vorſtehende gegründete Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben ſollte, ſo würde er dadurch 
ſeine Stellung in einer ſo bedauerlichen Weiſe verkannt 
haben, daß ihm das Amt eines Cenſors nicht füglich 
länger anvertraut werden könnte. — Ich habe daher 
aus obiger Erklärung, die ſich unſtreitig auf den Her: 
ausgeber der Kölniſchen Zeitung beziehen ſoll, im In⸗ 
tereſſe der Cenſur⸗Vetwaltung, Veranlaſſung nehmen 
müffen, den Local⸗Cenſor von Köln zur Erklärung dar⸗ 
über aufzufordern, welche Veranlaſſung er dem Heraus⸗ 
geber der Kölniſchen Zeitung zu einer ihn fo gravirens 
den Aeußerung gegeben habe. — Der Local⸗Cenſor von 
Köln hat mir hierauf angezeigt, daß er ſich nicht ent⸗ 
ſinne, durch irgend eine Cenſur⸗Verfügung oder auf 
andere Weiſe Veranlaſſung zu der mehrgedachten Aeuße⸗ 
rung gegeben zu haben, daß er ſich vielmehr bewußt 
ſei, den den katholiſchen Intereſſen gewidmeten Beſtre⸗ 
bungen der Kölniſchen Zeitung nie hemmend entgegen⸗ 
getreten zu ſein, und daß er ruhig den Beweis des 
te. Auch habe ihm der Herausgeber 
der Kölniſchen Zeitung auf feine Anfrage ſchriftlich er⸗ 
klärt, wie er ſich nicht entſinnen könne, jene Arußerung 
gemacht zu haben, und wie ihm ein Anlaß dazu auch 
gar nicht erinnerlich ſei. — Es kann alſo den Local⸗ 
Cenſor von Köln hierunter kein Vorwurf treffen, und 
ich glaube es feiner Ehrenhaftigkeit und Pflichttreue 
ſeiner Amtsführung ſchuldig zu fein, dies öffentlich hie⸗ 
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durch auszuſprechen. — Coblenz, 11. Mai 1845, — 
Der Ober Präfident der Rheinprovinz, Schaper.“ 


Deutſchland. 


Frankfurt a/ M., 11. Mai. Die mannigfaltigen 
Gerüchte über die beim Bundestage zu vethandelnde 
Frage in Betreff der deutſch⸗katholiſchen Kirche haben 
ſich dahin aufgelöft, daß ein desfallſiger Antrag durch 
die kgl. baieriſche Geſandtſchaft geſtellt werden fol. Von 
der ſtreng orthodoxen Geſinnung des jetzigen Repräſen⸗ 
tanten Baierns in der Bundesverſammlung und feinem 
außerordentlichen Rednertalente läßt ſich erwarten, daß 
fein Vortrag den Gegenſtand in einer jener Gefnnung 
entſprechenden Tendenz erſchöpfend behandeln wird. Od 
derſelbe jedoch feinen Zwick erreichen dürfte, erſcheint 
um fo zweifelhafter, als ſelbſt der öfkerreichſſche Hof 
keineswegs bereits einen entſchiedenen Entſchluß in der 
Sache gefaßt haben möchte, weil fuͤr den Fall der An⸗ 
trag vom Präſidſum ausgegangen fein würde. Viel⸗ 
mehr geht aus dieſer Zurückhaltung hervor, derſelbe Hof 
beabſichtige bei der Sache nach Umſtänden zu handeln, 
jedenfalls die Dinge nicht auf die Spitze zu ſtellen, 
ſondern einen die extremen Anſichten vermittelnden Weg 
einzuſchlagen. An Präcedentien- übrigens, wobei ſich 
der öſterreichiſche Hof nach derſelben Taktik benahm, 
fehlt es in der Entwickelungsgeſchichte der deutſchen 
Bundesverſammlung keineswegs, zumal ſeitdem Graf 
Münch derſelben präſidirt. Mit dem Auftreten dieſes 
Staatmannes hörte ſowohl jede Oppoſition in der Ver⸗ 
ſammlung auf, die ſich unter ſeinem Vorgänger faſt 
bei allen Vorkommniſſen mehr oder minder fühlbar 
machte und über alle in ihrem Schoße verhandelten 
Hauptfragen wurden einhellige Beſchlüſſe gefaßt. 


Worms, 12. Mai. Heute iſt der eigentlich erſte 
entſcheidende Schritt in der deutſch⸗katholiſchen Sache 
hier geſchehen, indem dle Losſagungsurkunde feierlich 
verleſen, in Inhalt und Faſſung von der Verſammlung 
gebilligt und ſogleich von 44 Anweſenden als Reprä⸗ 
ſentanten von Familien unterzeichnet wurde. (F. J.) 


Freiburg, 10. Mai. Heute hat der Profeſſor der 
philoſophiſchen Fakultät an der hieſigen Hochſchule, 
Geiſtlicher Rath Dr. H. Schreiber, ſeine Vorleſun⸗ 
gen über Ethik in ſeiner Wohnung vor einem Zuhö⸗ 
rerkteiſe von nahe an 40 Akademikern eröffnet. Dies 
ſes im Verhältniſſe zu der dermaligen Frequenz an der 
hieſigen Univerſität bedeutende Auditorium iſt ein neuer 
Beweis von der hohen Achtung und dem großen Zu⸗ 
trauen, worin derſelbe, wie allgemein, ſo auch bei der 
akademiſchen Jugend, vermöge ſeines Wandels, ſeiner 
tiefen Wiſſenſchaftlichkeit und ausgezeichneten Lehrgabe 
ſteht, und wiederlegt am zuverläſſigſten die unwüͤrdi⸗ 
gen Angriffe, welche in jüngſter Zeit von gewiſſer Seite 
her gegen ihn verſucht wurden. — Unter Bezug auf 
die frühere Mittheilung, betreffend die Unterbrechung 
einer Vorleſung des Profeſſors Dr. Schreiber, können 
wir die aus ſicherer Quelle geſchöpfte weitere Nachricht 
ertheilen, daß die Mitglieder des akademiſchen Senats 
den Prorektor veranlaßt haben, in dieſer Angelegenheit eine 
Sitzung anzuordnen, welche auch am 7. d. M. ſtatt⸗ 
gefunden hat. In dieſer Verſammlung wurde der Pro⸗ 
rektor Schwörer aufgefordert, ſeine Verfügung zurück⸗ 
zunehmen und den abgenommenen Anſchlag des Pro⸗ 
feſſors Schreiber wieder anheften zu laſſen. Auf deſſen 
Weigerung, dem Verlangen zu entſprechen, haben die 
Mitglieder des Senats, mit Ausnahme einer Stimme, 
den Beſchluß gefaßt, bei dem großh. Minifterium des 
Innern eine Beſchwerde gegen die Handlung des Pro⸗ 
rektors einzureichen, welche auch unverzüglich zu Stande 
gekommen und an die hohe Staatsbehörde abgegangen 
iſt. Ueberdieß haben ſämmtliche Profeſſoren der philo: _ 
ſophiſchen Fakultät dem großh. Miniſterium des In⸗ 
nern noch eine beſondere Beſchwerde gegen jenes Ver⸗ 
fahren übergeben, welche zugleich von allen Akademi⸗ 
kern dieſer Fakultät mit unterzeichnet wurde. i 
(Oberth. 3.) 

Darmſtadt, 9. Mai. Die geflern erſchienene Nr. 
55 des „Vaterlandes“ enthält nun folgenden Brief 
aus Offenbach vom Gten d. M.: „Unſere Regie: 
rung hat ſich zu Gunſten der deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde erklärt.“ Zwar fehlt noch dar⸗ 
an entſchiedene Beſtätigung; allein in dieſen Tagen kam 
die Bewilligung des Ober⸗Conſiſtoriums zu Darmſtadt, 
in Ermangelung einer Kirche die proteſtantiſchen benu⸗ 
gen zu dürfen, und die hieſigen proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen find angewieſen, einſtweilen die nöthigen kirchli⸗ 
chen Akte zu vollziehen. Das Miniſterium fol vorerft 
beim Herrn Biſchof zu Mainz gefragt haben, ob er den 
katholiſchen Dekan anhalten wolle, letztere zu vertich⸗ 
ten; ſolches wurde jedoch, wie leicht vorausſichtlich, 
verweigert. 1 

Koburg, II. Mai. Vor einigen Tagen iſt hier 
ein engliſcher Courier eingetroffen, welcher die Nach⸗ 
richt mitgebracht hat, daß die Königin Viktoria, 
wenn keine beſondere Hinderniſſe eintreten, im nächſten 
Monat mit ihrem Gemahl zum Beſuche hierher kom⸗ 
men wird. Bei Hofe werden bereits Vorbereitungen 
zu ihtem Empfange getroffen. (Mannh. J.) 

1 Dresden, 14. Mal. Die geſtrige Verſammlung 
der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde hier bot des Interef⸗ 


ſanten mancherlei; beſonders aber ein Schreiben des 
hieſigen römiſch-katholiſchen Conſiſtorii als Antwort 
auf den Abſagedrief der neuen Gemeinde. Wir theilen 
es vollſtändig und namentlich wegen des geringſchätzen⸗ 
den und doch jedes Wort, was auf eine entfernte An⸗ 
erkennung der Exiſtenz der römiſch⸗katholſſchen Ger 
meinde deuten könnte, faſt ängſtlich vermeidenden Tons 
mit: „Dem Herrn Profeſſor Wigard und Genoſſen all⸗ 
hier wird hierdurch eröffnet, daß dem von Ihnen in 
den Schreiben bom 17¼. v. M. auf das Kirchenvermö⸗ 
gen und ſonſt gemachten Vorbehalte keine weitete Folge 
gegeben werden könne, da eines Theils der Verein, als 
deſſen proviſoriſchen Vorſtand und Comitee ſich die Un⸗ 
tetzeichner dieſes Schreibens geritt haben (!!), vom 
Staate, wenigſtens zur Zeit nicht anerkannt iſt, andern 
Theils einem Vereine, welcher ſich angeblich die Be⸗ 
wirkung von Reformen in der katholiſchen Kirche zum 
Ziele geſteckt, und im Verfolg derſelben ſich von den 
hauptſächlichſten Lehren und Disciplinen dieſer Kirche 
losgeſagt hat, eine jede Beziehung zu derſelben ſowohl 
in kirchlicher als politiſcher Hinſicht, von Seiten einer 
katholiſchen geiſtlichen Behörde verſagt werden muß. — 
Dresden, den 6. Mai 1845. — Katholiſch⸗geiſtliches 
Conſiſtorium im Königreiche Sachſen. — Joſeph 
Mäller.“ — Dieſes Schreiben beſchloß die Gemeinde 
nun zwar ad acta zu nehmen, allein ſeiner Zeit den⸗ 
noch es zu beantworten, wenn nämlich die Anerken⸗ 
nung des Staats erfolgt ſein wird, vor der Hand aber 
nun auch nicht mehr die Aufnahme neuer Mitglieder 
dem Conſiſtorio anzuzeigen, ſondern nur der Steuerbe⸗ 
hörde, damit dieſe die Mitglieder nicht beläſtigt. — 
Unter den folgenden Nummern der Regiſtrande verdie⸗ 
nen noch ein Schreiben des Cultminiſterii als Ant⸗ 
wort auf das Geſuch der Gemeinde um Schutz gegen 
die baierſchen Verdächtigungen erwähnt zu werden. Es 
enthielt blos die Anzeige, daß, da dieſe Beſchuldigun⸗ 
gen zunächſt polizeilicher Natur ſeien, die ganze Sache 
an das Miniſtetium des Innern abgegeben worden ſei. 
Endlich noch ein Begrüßungsſchreiben der Gemeinde in 
Neuſtadt a. d. H., das die freudigſte Theilnahme 
und den wärmſten Gegengruß hervorrief. Die Neu: 
ſtädter wiſſen wohl, daß ſie Geſchwornengerichte haben 
und daß dieſe nicht leicht die Hochverraths-Beſchul⸗ 
digungen anerkennen dürften. Die Verſammlung 
wurde noch beſonders durch den Eintritt des Peie⸗ 
ſters Eichhorn erfreut, der die herzliche Begrüßung 
Wigards und der Gemeinde durch die freundliche Zu⸗ 
ſage erwiderte, nächſten Sonntag einen Gottesdienſt ab⸗ 
halten zu wollen. Es wird bei dieſem Gottesdienſte 
die erfte Trauung vorgenommen werden. Den Schluß 
der Sitzung bildete der erſte Theil eines Vortrags Wi⸗ 
gards über die Unterſcheidungslehren des deutſch⸗katho⸗ 
liſchen zum römiſch⸗ und griechiſch⸗katholiſchen Glau⸗ 
ben, zum lutheriſchen und reformirten, den er ſpäter in 
Druck zu geben gedenkt. — Von den beiden Peti⸗ 
tionen, die hier zur Unterſchriſt bei verfchiedenen Buch⸗ 
händlern, Kaufleuten ꝛc. ausliegen, bittet die eine be⸗ 
kanntlich um Gewährung einer freieren Kirchenverfaſ⸗ 
ſung in der evangeliſchen Kirche, und die andre bittet 
darauf nicht einzugehen; die erſtere iſt in freier Ver⸗ 
ſammlung berathen und beſchloſſen worden, die letztere 
aber ging aus Glauchau, einer fürſtlich Schönburgiſchen 
Stadt hervor, fie trägt den Geiſt des Pietismus an 
der Stirn. Sie hat indeſſen wenig Unterſchriften und 
wird wohl auf unſere Kammern keinen Eindruck machen. 

© Leipzig, 15. Mai. Das traurige Geſchick des 
k. k. Oberſten von Feldegg hat die öffentliche Theil⸗ 
nahme in hohem Grade in Anſpruch genommen. Von 
einer Erholungsreiſe, deren Ziel Hamburg war, nach 
Oeſterreich zurückkehren, wurde er hier in Leipzig plötz⸗ 
lich vom Irrſinn befallen, der ſich bei früheren Gele⸗ 
genheiten ſchon in bedenklichen Symptomen kund gege⸗ 
ben haben ſoll. Nach wenigen, unter wildem Toben 
zugebrachten Stunden endete ein Gehirnſchlag das viel- 
bewegte, thatenreiche Leben des Oberſten, der eben fü 
ſehr durch ſeine hohe wiſſenſchaftliche Bildung, als durch) 
feinen leurfeligen, biedern Charakter ſich allgemeine 
Achtung und Verehrung erworben halte. Geſtern ward 
der Entſchlafene mit allen kriegeriſchen Ehren begraben. 
Die hieſige Garniſon, mehrere ſtädtiſche Behörden, die 
katholiſche Geiſtlichkit, das Perſonal des öſterreichiſchen 
Generalconſulats und einige ie Eger herübergekom⸗ 
mene kaiſerliche Offiziere verſchiedener Waffengattungen 
bildeten einen impoſanten Zug, 
ſehbaren Volksmenge umwogt wurde und unter ernſter 
Trauermuſik ſein n Weg durch die Stadt nach dm 
neuen Goltesacker nahm. — Seit langer Zeit find 
nicht fo viele und gegründete Klagen über die vermehrte 
Strenge der ſächſiſchen Cenſur laut geworden, als 
eben jezt. Nicht nur die Lokalblätter find es, welche 
durch die unzweideutigſten Maßregeln darauf hingewle⸗ 
fen werden, eben nichts Anderes als Lokalintereſſen mit 
Ausſchluß jeder politiſchen Meinungsäußerung zu be⸗ 
ſprechen, ſondern auch die Bücher und Brochüͤren poli⸗ 
tiſchen Inhals ſehen ſich einer fo ängstlichen, unnach⸗ 
ſichtlichen Cenſur unterworfen, daß es faſt unmöglich 
gewacht iſt, dieſen Zweig der publiziſtiſchen Literatur 
ferner anzubauen. Daß man in dieſer trüt ſeligen Wen⸗ 
dung der Dinge weniger ein Prinzip der ſächſiſchen 
Regierung, als vielmehr die ſchon oft bitter genug em⸗ 


der von einer unüber⸗ 
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pfundene Macht fremder Einflüſſe zu entdecken meint, 
iſt im Ganzen ein ſchlechter Troſt und beeinträchtigt 
ſogar die Hoffnungen, die man auch in dieſer Be⸗ 
ziehung von der Wirkſamkeit der bevorſtehenden Stän⸗ 
deverſammlung gehegt hat. — Die Leipziger chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde wählte am erſten Pfingſtfeier⸗ 
tage neue Vorſteher, unter denen ſich auch Dr. Bauſchke 
aus Breslau befindet. Mit wahrer Sehnſucht erwar⸗ 
tet die Gemeinde die definitive Anſtellung eines Seel⸗ 
ſorgers, da mit der täglichen Zunahme der Mitglieder 
das kirchliche Bedürfniß immer dringender und leben⸗ 
diger hervortritt. a 
Oeſterreich. 

»Wien, 16. Mal. Geſtern fand die feierliche Er: 
öffnung der Gewerbs⸗ und Induſtrie-⸗Ausſtel⸗ 
lung im Gebäude des politechniſchen Inſtituts in Ge⸗ 
genwart Sr. Maj. des Kaiſers und der kaiſerl. Familie 
ſtatt. Das Bürgen⸗Militär erſchien in größter Parade, 
und geleitete den Monarchen bis zum Eingange des 
Gebäudes. Der Kaiſer und ſämmtliche Erzherzöge er⸗ 
ſchienen in Uniform und waren ſichtbar erfreut über die 
Schönheit der ausgeſtellten Gegenſtände. Mehr als 2 
Stunden verweilte der Hof in den verſchiedenen Sa⸗ 
lons. Unmittelbar nach ſeiner Entfernung wurde das 
Publikum zugelaffen., Abends fand das große Banket 
der Induſtriellen unter Vorſitz des Grafen Colloredo 
ftatt, wobei von den Anweſenden, welche gegen 700 — 
800 Perſonen zählen mochten, die Volks⸗Hymne anges 
ſtimmt wurde. Strauß begleitete mit ſeinem Orcheſter 
die Toaſte auf das Kaiſerhaus. — Se. K. Hoheit der 
Kronprinz von Würtemberg hat uns heute früh auf 
der Eiſenbahn über Brünn, Prag u. ſ. w. verlaſſen. 
Der Kaiferl, Hof hat ihn mit den größten Auszeich⸗ 
nungen überhäuft. 


Ruf lan d. 


Wir wieſen vor einiger Zeit auf die drückenden 
Maßregeln hin, welche ruſſiſcher Seits in Polen zur 
Ausbreitung des griechiſchen Glaubens genommen 
werden. Dieſer Bekehrungseifer richtet ſein Mühen 
nicht blos auf die Chriſten katholiſcher Confeſſion, ſon⸗ 
dern ſucht auch die proteſtantiſchen Einwohner des 
Kaiſerreichs auf alle Weiſe von ihrem Bekenntniß abs 
wendig zu machen. Beſonders in den Oſtſeeprovinzen 
finden gegenwärtig ſolche Umtriebe in der traurigſten 
Weiſe ſtatt. Es iſt überhaupt traurig, wie in dieſen 
Landſtrichen, obgleich dieſelben ihre alten, von ſämmtli⸗ 
chen ruſſiſchen Regenten beſtätigten Privilegien haben, 
auf das Wilkeärlichſte verfahren und hergebrachtes Recht 
ſorglos aus den Augen geſetzt wird. Z. B. dürfen 
nach ihren auch vom jetzigen Kaifer anerkannten Pri⸗ 
vilegien die deutſchen Provinzen nur einen deutſchen 
Generalgouverneur haben. Vor Kurzem iſt ein Ruſſe, 
der Fürſt Golowin, zu dieſem Poſten ernannt, wel⸗ 
cher ſich unter Anderem auch das Bekehrungsgeſchäͤft 
ganz vorzüglich angelegen fein läßt, Vereinten Anſtren⸗ 
gungen des geiftlichen und weltlichen Einfluſſes iſt es 
ganz neulich gelungen, mehrere hunderte lutheriſcher Let⸗ 
ten zur tuſſiſchen Kirche hinüberzuziehen und ein let⸗ 
tiſcher Bauer iſt bei dieſer Gelegenheit ſogar zum Po: 
pen geweiht worden. Jeder Widerſtand gegen ſolche, 
alles Recht und Gefähl verletzende Beſtrebungen zeigt 
ſich unter den dermaligen Umſtänden erfolglos; verge⸗ 
bens werden in Petersburg Beſchwerden über Beſchwer⸗ 
den erhoben, und es iſt, wie uns von ſehr glaubwürdi⸗ 
ger S:ite veiſichert wird, erſichtlich, wie ſich die Re⸗ 
gierung die Herzen der deutſchen Bevölkerung immer 
mehr abwendig macht. Alle Blicke der bedrängten 
Glaubensgenoſſen ſiad, ſo ſagen uns zuverläſſige Be⸗ 
richte, auf den König von Preußen als Protektor 
des Guſtav⸗Adolph⸗Veteins gerichtet und man hofft, 
daß es dieſem Schiemheren des Proteſtantismus gelin⸗ 
gen werde, auf gütliche Weiſe durch Verwendung die 
Bewohner der deulſchen Provinzen von drückenden Be⸗ 
ſorgniſſen zu befreien. (Weſer⸗Ztg.) 

Frankreich. 

„Paris, 12. Mal. Aus unſerer Hauptſtadt iſt 
heute wenig Neues zu melden. Wir feiern das 
Pfingſtfeſt bei der günſtioſten Frühlingswitterung und 
kämmern uns dabei wenig um die Politik. Die Bei: 
tungen waren geſtern faſt leer, und heute find die mei⸗ 
ſten gar nicht eiſchienen, weil die Drudereien ihren Ur: 

165 geſtern auch einmal einen Feſttag und die Theil: 
nahme an dem allgemeinen Bolksauszug nach Nan⸗ 
terte gönnten, wo die Blumenkönigin gewählt und 
gekrönt ward. — Herr Guizot tritt allmälig wieder 
aus feiner Abgeschiedenheit hervor; er war ſogar geſtern 
bei Sr. Maj. dem Könige, man ſagt, um abermals 4 
neue Pairsernennungen unterzeichnen zu laſſen. 
— In dem königl. Schloſſe werden Vorbereitungen zur 
Aufnahme der zu erwartenden hohen Gäſte, der Köni⸗ 
ginnen von England und Spanien und der Kö⸗ 
nige von Holland und Neapel getroffen, ihre be⸗ 
vocſtehende Ankunft beſtätigt ein fonft gut unterrichtetes 
Blatt, die Revue de Paris. Der Erbgroßherzog von 
Sachſen-Weimar bewohnt das Schloß Elpſee Bour⸗ 
bon. Der Herzog von Nemours beſichtigte vorgeſtern 


die in der Debatte über die Befeſtigung von Paris | 


meßtmald genannte große Gießerei des Hrn. Cave und 
war Zeuge, wie dort die koloſſalen Eiſenſtücke zu einer 
Schiffsdampfmaſchine von 220 Pferdekraft gegoſſen 
wurden. — Aus Algier gehen die Nachrichten bis 
zum 4, ſie melden nur, daß die Colonnen und mit ihnen 
der Marſchall Bugeaud und der Herzog von Montpen⸗ 
ſier gegen die Dahara im Marſch find, um den für 
vogelfrei erklärten auftühreriſchen Scheith Ben⸗Nini zu 
züchtigen. Der Oberſt Claparede hat von Tenez aus 
einige Ausfälle gegen die ihn blokirenden Kabylen ge⸗ 
macht und dabei eine Anzahl gefangen genommen. Wie 
man erzählt, iſt auch Abdelkader wieder in Bewegung 
und der Marſchall Soult ſoll den Gen. Delarue nach 
Marokko geſandt haben, um den Sultan zur Ausfüh⸗ 
rung des Vertrags von Tanger anzutreiben. 


Schweiz. 

Baſel, 12. Mai. Der Luzerner Erzähler iſt we⸗ 
gen eines Artikels über die Vertheidigung des Herrn 
Steiger, welcher mit den Worten begann: „Alſo 
Blut, noch mehr Blut ſoll fließen auf die blutbedüngte 
Luzerner Erde!“ zu 32 Fr. Strafe und in die Koſten 
verurtheilt worden. Die Klage wurde am 28. April 
anhängig gemacht und bereits am 3. Mai beſchloſſen. 
— Die Sammlung für die Opfer des Jeſuitenzuges 
gegen Luzern beläuft ſich bereits auf 58,000 Frs. Die 
Liberalen und Conſervativen in St. Gallen haben allein 
23,000 Fes. beigetragen. — In Bern iſt aus unbe⸗ 
kannten Gründen der Profeffor der Rechte an der dor⸗ 
tigen Univerfität, Dr. W. Snell, abgeſetzt worden. 


Italien. 


Nom, 5. Mai. Unterm 26. ward bier zwiſchen 
dem Kardinal Lambruschini und dem Ritter Caſtillo y 
Ayenſa, Geſchäftsträger von Spanien, eine Convention 
abgeſchloſſen, nach deren Artikeln die weitern Unter⸗ 
handlungen in Madrid geführt werden ſollen. Der 
Geſchäftsträger hat dieſe Uebereinkunft durch einen Cour⸗ 
tier ſeiner Regierung zur Ratifikation eingeſchickt, an 
der man hier nicht zweifelt. — Auf das Anſuchen der 
ſpaniſchen Regierung, der heil. Vater möge den Ver⸗ 
kauf der ſpaniſchen Kirchengüter ſanktionſren, iſt die Ant⸗ 
wort erfolgt, daß der heilige Stuhl dieſen Verkauf nie bil⸗ 
ligen werde und dürfe, aber die einmal geſchehene That⸗ 
ſache nicht rückzängig machen könne; dagegen wird bes 
gehrt, der ſpaniſche Klerus ſolle von der Nation aus 
neu dotirt werden. — Um die ſpaniſchen Angelegenhei- 
ten ſobald als möglich zu einer definitiven Uebereinkunft 
zu bringen, ſoll der nach Madid beſtimmte Monf. 
Brunelli zum apoſtoliſchen Nuntius daſelbſt ernannt 
werden, und da er in dieſer Eigenſchaft Biſchof ſein 
muß, ſo will ihn der heil. Vater durch ein Breve zum 
Erzbiſchof in part. ernennen, ohne das nächſte Con⸗ 
ſiſtotium zu dem Feſt von St. Peter deshalb abzu⸗ 
warten. (A. 3.) 

Wie es heißt, wird uns der in dieſem Augenblicke 
noch anweſende Erzbiſchof von Laodicea und General⸗ 
Prokurator der Maroniten⸗Otrden, Murad⸗Bey, in 
Kurzem verlaſſen, um ſich als Abgeſandter der im Li⸗ 
banon von den Türken unterdrückten Chriſten abermals 
um Hülfe bittend zunächſt nach Paris zu begeben. Das 
letztgehaltene Conſiſtorjum ſoll den detalllirten Plan zu 
dieſer wichtigen Miſſion, von deren Gelingen das Wohl 
oder Wehe der meiſten katholſſchen Epriften in der Zer⸗ 
ſtreuung unter den Druſen in der nächſten Zukunft ab⸗ 
hängt, mit vieler Umficht und Verwahrung gegen direkte 
Anſchuldigungen geheimer Inſinuationen gegen die Pforte 
entworfen haben, und das ſpäte Zuſammentreten deſſel⸗ 
ben dürfte allein der Hauptgrund von Murad's fo lan⸗ 
gem Aufenthalt in Rom geweſen fein. Hier beſorgt 
man indeſſen, und wohl nicht mit Unrecht, daß er frü⸗ 
her oder ſpäter ein Opfer ſeiner Plane oder doch ſeines 
innern Lebensdranges werden möchte, wenn er in die 
Heimath, wie er beabſichtigt, zurückkehrt. Denn die 
täckiſche Regierung fürchtet ihn. Referent hatte das 
Glück, unlängſt die Bekanntſchaft dieſes merkwürdigen 
Mannes in ſeiner Zurückgezogenheit hinter die Mauern 
des maronitiſchen Kloſters an den Abhaͤngen des Es⸗ 
quilin zu machen und ihn zu bewundern. Er ſprach 
mit ſeltener Mäßigung und Haltung ven den Zwecken 
feiner Negociationen, doch ward er bitter und ſichtlich 
erregt, als er den ruſſiſchen und engliſchen politiſchen 
Einfluß in Klein-Aſien berührte. „Die Ruſſen und 
Engländer“, ſagte er, „tragen die Schuld von dem 
Ruin unſets fhönen Libanon; fie allein ſind in den 
bekannten Kataſtrophen, welche erregt zu haben mir 
und dem in einem vornehmen Gefängnſſſe zu Konſtan⸗ 
tinopel gehaltenen Drufenfücften FH zur Laſt ge⸗ 
legt wird, die ziveidentigem binterliftigen Anſtiftet ges 
weſen. Ich war bei dem Großoesier in Konſtantinopel 
282 Mal, um für meine Landsleute und Glaubens: 
genoſſen zu bitten, und habe mein Vermögen an Eu⸗ 
nuchen und Thlcftehee aufwenden müſſen, um zu den 
Großen und Mächtigen, die den Sultan umgeben, 
Zulaß zu erhalten.“ (D. A. 3.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 6. Mai. Der verftärkte Staats⸗Aus⸗ 
ſchuß hat mit 60 Stimmen gegen 58 einen Anſchlag 
von 500,000 Nehl. Beo. zur Bildung eines National⸗ 
Muſeums bewilligt. { 

Chriſtiania, 3. Mai. Das Storthing hat ein⸗ 
ſtimmig und ohne Debatte die vorgeſchlagene Apanage 
für das königl. Haus, nämlich für den König 64,000 
Species, für die Königin Wittwe 16,000 Species, und 
für den Kronprinzen 10,000 Species jährlich bewilligt. 


k ᷑ ᷑ 88 
Tokales und Provinzielles. 


* Breslau, 17. Mai. Heute iſt Se. Hoheit der 
Prinz Emil von Heſſen, nach einem kurzen Aufent⸗ 
halt im Hotel zum weißen Adler, unter dem Namen 
eines Grafen von Steinheim hier durchgereiſt. 


Breslau, 18. Mai. In der beendigten Woche 
find (excluſ. 4 tobtgeb. Kinder, 1 Selbſtmörders und 2 Ber: 
unglückter) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 31 männ⸗ 
liche und 29 weibliche, überhaupt 60 Perſonen. Un⸗ 
ter dieſen ſtarben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 
4, an Bruftleiden 1, an Entbindungsſolge 1, an Lun⸗ 
gen⸗Entzündung 1, an gaſteiſchem Fieber 1, an Ner⸗ 
ven⸗Fieber 1, an Kindbett⸗Fieber 1, an Herzlähmung 
1, an Krämpfen 9, an Lebensſchwäche 1, an Lähmung 
2, an Leberleiden 1, an Magen-Verhärtung 1, an 
Schlagfluß 7, an Stickfluß 2, an Darm⸗Schwindſucht 
1, an Lungen⸗Schwindſucht 10, an allgemeiner Waſ⸗ 
ſerſucht 3, an Bruſt Waſſerſucht 1, an Gehirnhöhlen⸗ 
Waſſerſucht 1, an Zahnkrämpfen 1. Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: Unter 1 Jahre 
15, von 1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 
1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 
4, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 
10, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 
8, von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jah: 
ren 1. 

Stromabwätts find auf der oberen Oder hier an: 
angekommen: 51 Schiffe mit Eiſen, 30 Schiffe mit 
Zink, 18 Schiffe mit Steinkohlen, 12 Schiffe mit 
Eiſenbahnſchwellen, 4 Schiffe mit Steinſalz, 2 Schiffe 
mit Brettern, 3 Schiffe mit Kalkſteinen, 45 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Kalk, 4 Gänge Brenn⸗ 

0 Gänge Bauholz. 

83 Monat — das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 2 Schuhmacher, 7 Hausacquirenten, 4 Schnei⸗ 
der, 1 Leinwandhändler, 1 Bäcker, 1 Graveur, 1 
Heringer, 1 Maurerflidmeifter, 1 Pferdehändler, 2 
Bäudler, 1 Tapezirer, 2 Sattler, 6 Kaufleute, 1 Def: 
feiküchler, 1 Vergolder, 1 Brauer, 1 Spezereihändler, 
2 Viktuglienhändler, 1 Kretſchmer, 1 Goldacbeiter, 1 
Kürſchner, 1 Nagelſchmied, 1 Nadler, 2 Handelsleute. 
1 Uhrmacher, 1 Bildhauer, 2 Güttler, 1 Tiſchler, 1 
Lohn fuhrmann. Von dieſen find aus den preußiſchen 
Provinzen 48 (darunter aus Breslau 20) und aus 
Böhmen 1. 


Breslau, 18. Mai. In der letzten General⸗ 
Verſammlung des hieſigen chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meindevorſtandes wurden die Statuten berathen, wor: 
nach ein Beſchluß der Verſammlung durch Zuſtimmung 
der Majorität als gültig angeſehen werden ſoll. Zu⸗ 
gleich wurde der Beſchluß gefaßt, die beiden Seelforger 
Hofferichter und Vostheer zur ſſren Anſteuung 
der hieſigen Gemeinde vorzuſchlagen, und iſt durch den 
heute ſungirenden Geiſtlichen die Aufforderung an die 
verſammelte Gemeinde ergangen, ob und wenn einzelne 
Gemeindeglieder gegen den Vorſchlag der Aelteſten Ein⸗ 
wendungen zu machen haben, dieſe ſchuftlich bis zu 
einem gewiſſen Tage dem Vorſtande zugehen zu laſſen. 
— Heute Morgen fand das erfte öffentliche Begräb⸗ 
niß in der Gemeinde ſtatt. Von einem zahlreichen 
Grabrgeleite ward, unter einem herzlichen Gebet und 
Einſegnung von Seiten des Seelſorgers und dem Ge⸗ 
ſange der Gemeinde die Leiche auf dem hieſigen evang. 
Hauptkiechhofe vor dem Nikolalthor zur Erde beſtattet. 

. — 


80 u, 18. Mai. In Löwenberg hat ſich 
am Bern eine chriſtkatholiſche Gemeinde 
gebildet, an deren Spitze der Lands und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Zenker ſteht; in Lauban trat eine derglei⸗ 
cheu Gemeinde am erſten Pfingſtfeiertag ins Leben, 

err Steuer⸗Amts⸗Rendant Frölich leitet die Ber: 
ſammlungen; in Reichenbach und Umgegend haben 
ſich mehr als hundert Mitglieder zur Bildnng einer 
Gemeinde gemeldet; die erſte conſtitulrende Verſamm⸗ 
lung wird nächſtens gehalten werden. 


—  —— 
++ güben, 17. Mai. Am 7. d. Mis. früh um 
9 Uhr begann der erſte feierliche Gottes dienſt der hie⸗ 


ſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde in der evangeliſchen 


Kirche, an deren Pforten Herr Pfarrer Ronge nicht 
allein von unſeren, ſondern auch von einigen Geiſt⸗ 
lichen der Umgegend empfangen und freundlich be⸗ 
grüßt wurde. Zum Beweiſe, daß fie nicht in das Ge⸗ 
ſchrei einiger Zeloten, welche ſich auch Proteſtanten 
nennen, einſtimmten, begleiteten fie, den chriſt⸗katholi⸗ 
ſchen Prieſter bis an den feſtlich geſchmückten Altar. 
Nach abgehaltener Predigt (Text Galater 5, 1) nah⸗ 
men mehr als 40 Perſonen das Abendmahl, wodurch 
ſie ſich faktiſch von der römiſchen Hofkirche losſagten. 
— Leider hat dieſe Feier zu maßloſen Schimpfereien 
und Ausbrüchen des Fanatismus nicht allein gegen die 
chriſt⸗katholiſche Gemeinde und deren Seelſorger, ſon⸗ 
dern auch gegen unſere würdige Geiſtlichkeit Anlaß ge⸗ 
geben. Man begreift immer noch nicht, daß die wahre 
Religiosität nicht in blindem Eifer für ein eingelern⸗ 
tes Dogma beſteht, ſondern ſich namentlich durch 
Achtung fremder Ueberzeugung und geiſtige Freiheit do⸗ 
kumentirt. Es iſt in der That unbegreiflich, wie es 
einen tömiſchen Katholiken verdrießen kann, wenn ein 
Anderer, für welchen er nicht im mindeſten verantwort⸗ 
lich iſt oder zu ſorgen hat, aus ſeinem Kirchenverbande 
austritt und der eigenen Ueberzeugung folgt! 


Striegau, 15. Mai. Am erſten Pfingſtfeier⸗ 
tage fand die zweite berathende Verſammlung der hie⸗ 
ſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde, unter Beſſitz des Vor⸗ 
ſtandes der Hauptgemeinde zu Schweidnitz, ſtatt. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte einhellig und 
der Magiſtrat mit einer einzigen diſſentirenden Stimme 
eines römiſchen Katholiken für dieſe wie für alle näch⸗ 
ſten Berathungen den Rathhausſaal überlaſſen. Herr 
Juſtit. Pohl aus Schweidnitz berichtete über die 
Hauptgemeinde daſelbſt und las manches Intereſſante 
aus einzelnen Broſchüren vor. Hr. Controleur Dö⸗ 
ring hielt dann einen Vortrag über die Beſtrebungen 
der chriſtkatholiſchen Kirche im Gegenſatze zu denen der 
römiſch katholiſchen, worauf dann eben fo beſtimmt, 
warm und überzeugend Hr. Dr. Koſack die chriſt⸗ 
liche Grundlage der chriſtkatholiſchen Lehre und die 
Nichtigkeit der gegen letztere mannigſach und neulich 
beſonders von Baiern aus gemachten Vorwürfe des 
Communismus und Radikalismus nachwies. — 
Die Vergrößerung der jungen Gemeinde ſchreitet trotz 
der vielen im Wege liegenden und täglich neu auf den 
Weg gelegten Schwierigkeiten weiter vorwärts. 15 
neue Mitglieder bekundeten durch Unterzeichnung der 
Namen ihren Beitritt, fo daß die Protokolle wohl 60 
Unterſchriften enthalten. Am Schluſſe der Verſamm⸗ 
lung entledigte ſich Herr Weym ann des ihm von 
einer großen Anzahl hieſiger Proteftanten gewordenen 
Auftrages, welcher dahin lautete: „der neuen Gemeinde 
die herzlichſten Segenswünſche für das zuverſichtlich heil⸗ 
volle Gedeihen der chtiſtkatholiſchen Sache aus zuſpre⸗ 
chen“, in einer kurzen, aber kräftigen und eindtucks⸗ 
vollen Aarede. Der Ultramontanismus aber treibt 
auch hier ſein Weſen, worüber nächſtens einige inter⸗ 
eſſante Beläge den Zeitungs Redaktionen zur Veröf⸗ 
fentlichung zugeſtellt werden dürften. 

Neumarkt, 16. Mai. Nicht Spaß oder Ge: 
ſpenſterſucht trieb uns, in Nr. 107 d. Blätter zu ſagen, 
wie durch das Springen eines Federbandes ein gräß⸗ 
liches Unglück hätte entſtehen können, wie dies in der 
heutigen Nummer von Din. S—r behauptet wird. 
Hätte Hr. S—e mit uns geſehen, wie ſofort der 
Wagen aus den Schienen in den Sand gerieth, wie 
er deshalb im Bahnhofe“ zurückgelaſſen werden mußte, 
wie erſt aus Breslau mit einem der nächſten Züge 
Leute hergebracht werden mußten, um den kranken 
Wagen in Stand zu ſetzen, ſo hätte er wohl eine an⸗ 
dere Anſicht bekommen und uns nicht zu belehren ver⸗ 
ſucht, als hätte die Fahrt tuhig weiter geſchehen können, 
hätte dieſer Vorfall ſich auch unterwegs ereignet. Dies 
wäre unmöglich geweſen, da dieſer Wagen grade der Erſte 
war, und die Andern alle entweder aus den Schienen 
gebracht hätte, oder durch Umkehrung der Achſen nicht wei⸗ 
tergekommen wäre. — Auf die Anfrage, warum auf dem 
hieſigen Bahnhofe keine Reſervewagen ftehen, bekommen 
wir von Hen. S—x die Antwort, ob denn bei jeder 
Bahnwärterbude ein Reſervewagen aufgeſtellt werden 
ſoll. Nun ſteilich, wenn Hr. S—r den hieſigen 
Bahahof für eine Bahnwärterbude anſieht, iſt es nicht 
zu verwundern, warum die hieſige Stadt, die an 5000 
Einwohner zählt, ſo wenig berückſichtigt worden. Wir 
haben es dieſer Tage kennengelernt, wie viel Paſſagiere 
bei dieſer Bahnwärterbude zutraten. Waren doch täg⸗ 
lich die Paſſagiere wegen Plätzen im Gedränge. Sollte 
es vorkommen, daß kein Unterkommen da iſt, nun ſo 
warten wir, es wird aus Maltſch oder Nimkau ein 
Wagen geholt, wobei wie ſehr an Zeit gewinnen wer⸗ 
den. In der Folgezeit wird es ſich wohl herausſtellen, 
ob es nicht beſſer fei, einen Reſerve-Perſonenwagen am 


* Vom Fuße der Schneekoppe, 14. Mai. Die 
anhaltend ſchlechte Witterung hat die Klagen über ver⸗ 
dorbene Wege vermehrt. Sie erſcheinen auch meift als 
ſehr begründet, denn der Zuſtand vieler Kommunika⸗ 
tionswege iſt ein wahrhaft jämmerlicher. Will man 
indeß das non plus ultra aller ſchlechten Wege im 
Gebirge kennen lernen, ſo muß man den Weg zwi⸗ 
ſchen Arnsdorf und Erdmannsdorf, ſowelt nämtich der 
ſelbe auf Arns dorfer Dominialgebiet geht, befahren. 
Dazu kann fteilich nur die abſolute Nothwendigkeit 
oder ein heroifcher Eatſchluß vermögen, und iſt nur 
für den rathſam, der ſtarke Nerven und ſehr feſte 
Rippen hat. Man ſagt der König werde, als Be⸗ 
ſitzer von Erdmannsdorf, zwiſchen dieſem Otte und 
Arnsdorf eine neue Straße erbauen laſſen; ein Ge⸗ 
rücht, das um fo Lichter Eingang gefunden, je ſehn⸗ 
licher man ſchon lange einen beſſern Weg dort ge⸗ 
wünſcht hat. Wir wollen ihm zwar nicht unbedingt 
Glauben ſchenken, wünſchen aber aus mehrfachen Rück⸗ 
ſichten, daß es ſich beſtätigen möge. Andernfalls hof⸗ 
fen wir, der gegenwärtige Landrath, deſſen Eifer für 
die Herſtellung und Unterhaltung guter Kommunika- 
tionswege bekannt iſt, werde auch dieſem, bisher ſtief⸗ 
mütterlich behandelten Wege ſeine Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden. 

(Liegnitz.) Von der königl. Regierung iſt der zeither 
interimiftifch angeſtellte Lehrer Limpricht, als Lehrer in der 
obern Mädchen⸗Klaſſe der Schule zu Reichenbach /, beſtä⸗ 
tigt worden. — Der bisherige Lazareth⸗Inſpektor Heiligen⸗ 
ſtädt beim Garnifon⸗Lazareth in Glogau iſt als Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Inſpektor nach Colberg, und der bisherige Un- 
ter⸗Inſpektor Fange beim Garniſon⸗Lazareth in Poſen, als 
Lazareth⸗Inſpektor nach Glogau verſetzt worden. 


Mannigfaftiges. 

— (Berlin.) Das Gewerbe der Falſchmün⸗ 
zerei ſcheint feinen Sitz hauptſachlich in der Gegend 
des ſogenannten Weddings zu haben. Denn es iſt in 
der vergangenen Woche dort wieder eine Falſchmünzer⸗ 
geſellſchaft entdeckt worden, welche ſich damit beſchäftigte, 
Zweithalers und Zweigtoſchenſtücke aus unedlem Metall 

zu gießen. In jener Gegend beſtand früher namentlich 
eine Fabrik falſcher Achtgroſchenſtücke. Auch in einem 
andern Theile der Stadt iſt es unſerer thätigen Sicher⸗ 
heitspolizei gelungen, einer Falſchmünzergeſellſchaft auf 
die Spur zu kommen, deren Thätigkeit erſt im Entſte⸗ 
hen war. Auch find einige Perſonen, welche damit 
umgingen, falſche Kaſſenanweiſungen zu machen, ſchon 
im Anfange dieſes Jahres zur Haft gebracht worden. 
— Ein geſtändiger Verbrecher ſprach neulich die drin⸗ 
gende Bitte aus, ihn zur Abbüßung ſeiner Strafe nicht 
nach dem Zuchthauſe zu Spandau, ſondern nach der 
Strafanſtalt in Sonnenburg zu bringen. Auf die Frage 
nach dem Motiv dieſes Geſuchs ftotterte er Anfangs ver⸗ 
legen, endlich erwiederte er, daß, wie er in Erfahrung 
gebracht hätte, in Sonnenburg ſchon das Iſolirſyſtem 
herrſche. Bei dieſem gebe es viel weniger Disziplinar⸗ 
ſtrafen und namentlich viel weniger Hiebe als dei dem 
gewöhnlichen Syſtem, wo eine Menge von Sträflingen 
zuſammenſäßen und wo bei faſt jedem Verg' hen alle 
für einen büßen müſſen. Vor dem Zuchthauſe in 
Spandau haben übrigens alle Sträflinge eine merk⸗ 
würdige Furcht. — Zwei Menſchen betreiden gegen⸗ 
wärtig die eigenthümliche Induſtrie, daß ſie ſich in 
Häusern, die von Vermiethern bewirehſchaftet werben, 
oder unter Adminiſtration ſtehen, oder an denen wirk⸗ 
lich etwas ſchadhaft if, für Dachdecker ausgeben, die 
zur Reparatur des Daches abgeſendet ſeien. Auf ſolche 
Weiſe erſchwindeln fie ſich den Zugang zu den Haus⸗ 
böden und verüben dort Diebſtähle an den aufgehäng⸗ 
ten Wäͤſchſtücken. Beiträge.) 

— (Bifchofsburg.) Wie die tömiſche Hlerarchle in 
Betreff der gemiſchten Ehen verführt, dokumentirt 
folgende neuerdings vorgefallene Thatſache. Der evan⸗ 
geliſche Gutsbeſitzer A. O. zu P. bei Biſchofsburg hei⸗ 

rathete vor etwa 8 Monaten feine leibliche Couſine, 
römiſch⸗kathol. Glaubens. Die Trauung volljog ein 
evangel. Geiftliche, da der Wunſch der Braut, nach 
kathol. Ritus getraut zu werden, an der Weigerung 
des Prieſters ſcheiterte. Das Fräul. A. O., dem Zuge 
ihres Herzens folgend, ward ihrem Manne eine licbende 
Gattin, lebte aber auch dem Glauben ihrer Väter treu. 
Demzufolge trug ſie einſt Verlangen, des Sakraments 
der Beichte und Kommunion theilhaftig u werden, 
und ihr Gatte nahm ſelbſt Gelegenheit, dieſes Anliegen 
feiner Frau bei dem Probſte zu Biſchofsbucg zu befür⸗ 
worten, welcher jedoch weit davon entfernt war, ſolchen 
Wünſchen zu willfahren, und ſeln Recht dazu ſcharf⸗ 
finnig aus den Satzungen feiner Kirche zu be weiſen 
ſuchte. Schmerzlich wurde die Beihelligte von diefer 
Weigerung des Geiſtlichen berührt. Sie verfiel in eine 
melancholſſche Stimmung, ihr Körper weelkte hin und 


8. 


bald gab ihr ein Mervenfieber den Tod. Dem Wunſche 
der Verblichenen gemäß, wollte der Wittwer die Leiche 
in Biſchofsburg, wo bereits Vater und Mutter ruhen, 
nach tömiſch⸗kathol. Ritus beiſetzen laſſen, und wandte 
ſich dieſerhalb mit höflicher Bitte wieder an den dorti⸗ 
gen Probſt; erhielt aber folgenden Brief als Antwort: 
„Biſchofsburg, 27. April. Es thut mir ſehr leid, Ihrem 
Wunſche nicht entſprechen zu können. Die Selige hat 
durch ihr Verhältniß, welches fie wohl bedächtig 
eingegangen, ſich ſelbſt aus dem Verbande der 
römiſch⸗kathol. Kirche ausgeſchloſſen, mithin auf 
alle Wohlthaten derſelben verzichtet und kann 
daher in derſelben Kirche nicht beerdigt werden; 
auch die gnädigſte Frau v. H. kann hier durch 
ihr Bitten nichts wirken. Unſere Kirche ver⸗ 
dammt keinen Meuſchen, ſie übergiebt den 
Menſchen nur der Gnade und der Gerechtigkeit 
Gottes, der das Innerſte eines Jeden durch⸗ 
ſchaut und ihn richten wird. Genehmigen Sie den 
Ausdruck meines innigſten Beileids und der vollkom⸗ 
menſten Hochachtung, mit welcher ich ſtets bin Ew. 
Wohlgeboren ergebenſter Diener Rackowski, Pfarrer.“ 
— Still und feierlich ward demnach die irdiſche Hülle 
der Verſtorbenen auf dem Friedhofe zu P. beſtattet, 
und der nahe wohnende evangel. Geiſtliche ſprach über 
dem ſich ſchließenden Grabe den chriſtlichen Segen. 
(Königeb, 3.) 
— Die Düffeldorfer Kirchenzeitung, das entſchie⸗ 
denſte ultramontane Blatt Deutſchlands, das ſtets von 
Gioll gegen Andersgläubige aufkocht, und beſonders der 
chriſtkatholiſchen Kirche unverſöhnlichen Haß nachträgt, 
hat, um deren Erfolge in der nächſten Umgebung zu 
verkleinern, behauptet: die Elberfelder Zeitung 


habe auf dem Banquerutte geſtanden, deren 


Eigenthümer ſeien in der Lage geweſen ſich fallit er⸗ 
klären zu müſſen, und hätten fo den letzten Nothanker 
ergriffen, durch Ergreifung einer religiöſen ketzeriſchen 
Fahne ſich zu retten verſucht. Die Eigenthümer ges 
nannter Zeitung haben hierauf, an ihrer kaufmänniſchen 
Ehre empfindlich angegriffen, Klage erhoben. Wirklich 
iſt der betreffende Artikel, wie fo viele andere entſchie⸗ 
den aus der Luft gegriffen, indem die Verleger der El⸗ 
berfelder Zeitung anerkannt ſo reich ſind, daß ſie Jahre 
lang nicht nur ihre Zeitung, ſondern auch das Düffel- 
dorfer Kirchenblatt dazu dotiren und gratis ausgeben 
könnten. (Voß. 3.) 

— (Bonn, 12. Mai.) Auguſt Wilhelm von 
Schlegel iſt heute Mittag im 78. Lebensjahre ver⸗ 
ſchieden. ; 

— (Meißen.) In den Frühſtunden des zweiten 
Pfingſt⸗Feiertages verſ chied der Doktor der Theologie, 
Rektor und erſter Profeſſor der kgl. Landesſchule St. 
Afra und Ritter des königl. ſächſiſchen Civil-Verdienſt⸗ 
Ordens, Detlev Karl Wilhelm Baumgarten: 
Cruſius. 

— Bei Karlsbad hat ſich am Fuße des Bernhard⸗ 
Felſens eine neue Quelle mit demſelben Gehalt, und 
von derſelben Wärme wie der Mühlbrunnen geöffnet. 


— Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein in Bartenſtein hat 
ſich am 29. April dafür ausgeſprochen, daß die Deutſch⸗ 
Katholiken als Proteftanten anzuſehen feien und aus 
den Mitteln jenes Vereins unteiſtützt werden könnten. 

(Königsb. 3.) 


Handelsbericht. 


Breslau, 17. Mai. Die Berichte, welche über die Ber 
ſchaffenheit der Saatſelder aus der Provinz einlaufen, lauten 
nicht übereinſtimmend, ſprechen aber doch meiſtentheils über 
den unvollkommenen Stand der Roggenfelder. 

Von ſchönem Weizen iſt der Beſtand in unſerer Provinz 
nur äußerſt klein, wogegen von geringeren Sorten die Vor⸗ 
räthe in erſter Hand als nicht unbedeutend geſchätzt werden. 
Erſtere Qualität nehmen unſere Produzenten zu guten Prei⸗ 
fen; letztere wagen die e e ſelbſt billig nicht zu kau⸗ 

fen, da, im Fall die nächſte Ernte eine ſchöne Qualität ver: 
ſpricht, das diesjährige Produkt ganz in den Hintergrund 
treten würde. Die heutige Notieung für gelben Weizen ift 
40 — 44, für weißen 44 — 47 Sgr. pro Scheffel. 

Roggen fortwährend in guter Frage, bedingt 82 Pfd. 
ſchwer 30 — 40 Sgr., ſchwerere Waare wurde bis 44 ½ Sgr. 
bez 


ahlt. 
u 31— 33 Sgr. pro Scheffel leicht zu bege⸗ 
erſte war z tadelfreier Waare wenig a it 


ben, kommt aber in 
Hafer war etwas billiger zu haben, und ſſt 24 — 36 Sgr. 


pro Scheffel . 
leeſaat ohne Handel. 

akt 1285 Sommerrübſen würden zur Ausſaat 4 
6 Riir. pro Scheffel gekauft. Der Inhalt der 155 auswärts 
uns zugekommenen Berichte beweiſt nun, daß, ride ſchon 
früher unfere Vermuthung ausſprachen, die Rapsfelder . 
halben ſtarken Schaden genommen und ſich dies Ei 8 ann, 
als die Pflanze zu treiben begann, klar heraus geſte hat. 
Wegen Mangel an Verkäufern kamen keine Geſchäfte — 
Lieferung nach der Ernte zu Stande, obgleich 4 Rthlr. un 
darüber pro Scheffel geboten ſein ſoll. 

Von ruſſiſchem Leinſaat trafen in den letzten acht Tagen 
ſtarke Zufuhren ein, indeſſen fanden ſich auf dem Markte 
auch die Käufer ziemlich zahlreich ein. Für Abladungen von 
Stettin, welche hier bald zu erwarten, ſind willig Nehmer, 
Bilde für Pernauer 14%, für Rigaer 12% und für Mem⸗ 
ler 10% Mthlr. ab Stettin anlegen; dagegen ift noch in 
Stettin lagernde Waare ſelbſt zu weſentlich billigeren Prei⸗ 
ſen nicht zu verkaufen. ; 

Rohes Rübl, wovon nichts am Markte ift und über: 
haupt I Beftände ſehr unbedeutend find, erfreute ſich 
in dleſer Woche ganz beſonderer Beachtung und ſtieg bei ans 


— — 
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haltender Kaufluſt Loco auf 14%, Rthl., wozu noch Nehmer 
blieben; für Lieferung pr. Herbſt ließe ſich 15 Rtl. bedingen. 

Spiritus ſehr geſucht; gilt à 80 % 6%, Rtl. pr. Eimer. 

Zink angenehm, Loco mit 6% Rthl. pro Ctur. bezahlt. 

Amſterdpm, 9. Mai. Der Markt war für Roggen 
und Weizen 5 à 6 Fl. beſſer, auch Rapsſaat ſtieg neuerdings 
½% Lol. und Rüböl ½ Fl. \ 

Hamburg, 13. Mai. Weizen bei kleinem Geſchäft 
1 Rthl. Cour. höher, ab auswärts wurde 1 Rthl. Beo. hö⸗ 
her gehalten. Rüböl ſehr animirt, Loco 22% Mrk., per 
Herbſt 24 Mrk. Beco. bezahlt und Geld; ſonſt keine Verän⸗ 
derung. . 5 

Stettin, 15. Mai. Rüböl ſteigend, Loco fo wie auf 
Lieferung per Herbſt wurde 13 / — ½ Rtl. bezahlt und dazu 
ferner geſucht. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 11. bis 17. Mai c. 6623 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3708 Rtl. 
7 Sgr. 10 Pf. 

In der Woche vom 11. bis 17. Mai c. ſind auf 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 6758 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 3431 Ril. x 


Aktien ⸗ Markt. ’ 
Breslau, 17. Mai. Der Verkehr in Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien war heute ziemlich belebt. a 
Oberſchl. Lit. 4 4% p. C. 119 Br. 
Prior. 103 Br. 
dito Lit. 5 4% p. C. 113 Br. 
Breslau⸗Gchweidn.⸗Freib. 4% p. C. abeeſt, 11% . 
ez. u. Br. 


dite dito dito Prior. 102 Br. 
Rhein. Prior. Stamm 4 % Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Gib, 
Oſt⸗Rheiniſche Zul.⸗Sch. p. C. 108 bez, 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 ½ Gid. 
Sächſ. Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 Gi. i 
Neiffe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 163 Br. 
Krafau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 106%, bez. u. Gld. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 116 Br. 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 ½ Br. 
Früdrich Wüh.⸗Nordbahn p. C. 101½¼ — . bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graf, Barth und Comp. 


3 i Ratibor, 12. Mai 1845. 

A. Bericht über die am 3. Mai 1845 zu 

Ratibor abgehaltenen Thierſchau. 
a) Zuchtſchafe waren aufgeſtellt: e 

Von den Dominien Groß⸗Hoſchütz, Polniſch⸗Krawarn, 
Liptin, Niedane, Groß⸗Peterwitz, Rudnik, Tſcheidt und 
Woinowitz, zuſammen 65 Mutterſchafe und 

15 Sprung ⸗ Böcke, welche ſich ſämmtlich durch hohe 
Feinheit bei regelmäßiger Stapelung und Wollreichthum 
auszeichneten und ihre Abkunft und gute Nachzucht aus 
den nahe belegenen fürſtl. Lichnowskyſchen Heerden mit 
Erfolg nachwieſen. 

Maſtſchöpſe waren 15 Stück, ſämmtlich von Merino⸗ 
Race, im Gewicht durchſchnittlich 120 Pfd. ohne Wolle, 
aufgeſtellt und erhielt den Ehrenpreis, eine filberne Me: 
daille, Profeſſor Kuh auf Woinowitz auf den ſchwerſten 
von 145 Pfd. Gewicht. 

b) Pferde wurden vorgeführt 54 Stück und es erhielten 
für eigen gezüchtete Pferde 
den erften Ehrenpreis, einen ſilbernen Pokal: 
auf Miß Olga, dreijährige Stute, Gutsbeſitzer Hilveti 
zu Grabowfa; 

den zweiten, einen gläſernen Pokal: 

für eine vierjärige Stute, Neumann auf Miſtitz; 
den dritten, eine ſilberne Medaille: 

für eine dreijährige tragende Stute, Prof. Dr. Kuh 

auf Woinowitz. 
Für ausgezeichnete Fohlen erhielt 
den erſten Ehrenpreis, eine Punſch-Bowle: 

für einen zweijährigen Hengſt, Dr. v. Eichſtädt auf 

Kornitz; 
den zweiten, eine ſilberne Medaille: 

für eine zweijährige Stute, Major v. Eichſtädt auf 

Silberkopf. 

Von den zur Dispoſition geſtellten und durch den land⸗ 
wirthſchaftlichen Gentrals Verein für Schleſien überwieſenen 
Staate⸗Preiſen für Pferdezüchter bäuerlichen Standes erhielt 

eine Prämie von 40 Thlr. der Bauer Fabian Weidler 

auf Stolzmütz, Leobſchützer Kr., für eine Buchs: Sture, 

6 Jahre alt, 5 Fuß 7 Zoll groß, mit einem % Jahre 

alten Fohlen, und wird ſolche das Ehren⸗ Brandzeichen 
erhalten; . - 

zwei dergleichen Prämien à 20 Thlr. mußten für das Fünf: 

tige Jahr zurückgeſtellt werden, da die Commiſſion keine den 

geftellten Anforderungen völlig genügende Zucht Stuten 


vorfand. h 
Die Preife, ausgeſetzt von den Ständen Ratiborer Krei⸗ 


ſes für die beſten Zuchtſtuten bäuerlicher Grundbefiger erhielten 


den erften, ein Paar vollſtändige Pferde⸗Geſchirre: 
der Schulze. Ulliczti aus Madau; f 
den zweiten, einen Exſtirpator: 
der Bauer Franz Koſtka aus Pawlau; 
den dritten, ein Buchadlo (böhmiſcher Pflug): 
der Bauer Hillebrand aus Pawlau. 
e) An Rindvieh wurden aufgeſtellt 68 Stück und es er⸗ 
hielten an Ehrenpreiſen? } 
für die befte Nutzkuh, einen Milchnapf von Glas: 
Neumann auf Miſtitz; 
für den ſchönſten Zuchtſtier, eine ſilberne Medaille: 
Oberſt⸗Lieutenant v. Jordan auf Pawlau; 
für den ſchwerſten Maſtochſen, eine ſilberne Medaille: 
e e Niedane, Se. Durchlaucht der Herzog von 
atibor. 
Die Preise, ae von den Ständen Ratiborer Kreis 
ſes für die beſten Nugkühe der Ruſtikal⸗Beſitzer, erhielten 
den erften, einen gehenkelten doppelten Dukaten: 
die Bauerwittwe Lopatſch zu Niedane; 
den zweiten, einen gehenkelten einfachen Dukaten: 
Scholz Adamet zu Altendorf; 
den dritten, ein ſeidenes Tuch: 
Brauer Füllbier zu Ratibor. 8 
Die Thierſchau war in dieſem Jahre beſonders reich an 
ausgezeichneten Exemplaren von Schafen und Rindvieh; die 
Pferde der kleineren Gutsbeſitzer waren in minder gutem 


Futterſtande, als in vorhergegangenen Jahren, was der an: 
Aae Arbeit bei der verſpäteten Ackerbeſtellung zuzu⸗ 
rechnen iſt. 


B. Bericht über das Pferder R i 
1845 zu Ratibor. A 


1) Rennen um den Fürſten⸗ und Herrenpreis, eine ſil⸗ 
berne Schale, Werth 432 Thlr. 400 Ruthen. Doppelter 
Sieg. 5 Fr. d'or Einſatz, ganz Reugeld. — In Schleſien ge 
borne Pferde — Gewichts⸗Regulirung. 

Angemeldet: N 

1) des Amtsraths Heller braune Stute, Late⸗Lower, 5 
Jahre alt, Siegerin; 

2) des Grafen Renard brauner Hengſt, Gold⸗Boy; 

3) des Grafen Renard Fuchs⸗Stute, Aniſette; 

4) des Grafen v. Gaſchin braune Stute, Beauté. 

Aniſette und Beauté zogen zurück und zahlten Reugeld, 
und es ſtritten nur um den ſchön geformten und gediegen 
gearbeiteten Preis Gold:Boy und Late⸗Lower. Letztere führte, 
auf der zweiten Seite ging Gold-Boy heran und wechſelte 
mehrmals mit der Stute, es zeigte ſich jedoch ſchon auf der 
vorletzten Seite, daß Late⸗Lower Siegerin ſein würde. Sie 
behielt die Führung, den Gold⸗Boy um mehrere Längen leicht 
ſchlagend. — Zeit 1 Minute 21 Sekunden. 

In dem zweiten Heats nahm Gold-Boy die Führung 
im ſcharſen Tempo, auf der zweiten Seite verſtärkte er daſ⸗ 
ſelbe noch mehr und ſchon glaubte man an ein drittes Heats, 
als er plötzlich ſtehen blieb und oben an der Ecke ganz aus⸗ 
brach. Zeit 1 Minute 20 Sekunden. 


2) Rennen um die Peitſche, ausgeſetzt von Sr. Durchl. 
dem Herzog von Ratibor, vertheidigt von Duc⸗Turpin, dem 
Grafen Hugo Henckel v. Donnersmark gehörig, geritten vom 
Grafen Hugo v. Wengersky. Da Niemand fi zur Konkur⸗ 
renz gemeldet und ſolche zu beſtreiten wagte, fo ging Duc« 
Turpin als Sieger über die Bahn. 


3) Rennen um den Staatspreis von 300 Thlr. Im 
preußiſchen Staate geborene Pferde. 1000 Ruthen. Dop⸗ 
pelter Sieg. Das erſte Pferd erhält 250 Thlr., das zweite 
50 Thlr. und die Reugelder. 

Es waren angemeldet und ritten ab: 

1) des Grafen Renard Fuchs⸗Stute Aniſette (Siegerin); 
2) des Amtsrath Heller Fuchs⸗Hengſt aus der Gipſi; 
3) des Grafen Hugo Henckel v. Donnersmark brauner 

Hengſt Duc⸗Turpin; 

4) des Gutsbeſiter Olſchowsky Schimmel⸗Wallach; 
5) des Erbſcholzen Meixner hellbraune Stute. 

Duc = Turpin führte im ſchärfſten Tempo, fo daß der 
Schimmel⸗ Wallach und die hellbraune Stute ſchon vor dem 
erſten umlauf das Rennen aufgeben mußten. Nach zweimali⸗ 
gem umlauf ging Aniſette an Duc⸗Turpin heran, übernahm 
nach hartem Kampfe die Führung und kam als Siegerin an. 
Der Hengſt aus der Gipſi war zweites Pferd. Dauer 3 Mir 
nuten 55 Sekunden. 5 

Im zweiten Heats wurde der Hengſt aus der Gipſi zu⸗ 
rückgezogen, Aniſette übernahm die Führung, gefolgt von 
Duc⸗Turpin, letzterer aber mußte nach einmallgem Umlauf den 
Kampf aufgeben. Zeit 4 Minuten 38 Sekunden. 

4) Rennen mit Hinderniſſen um die mit Brillanten bes 
ſetzte Uhr, ausgeſetzt von Ihrer königl. Hoheit der Frau Kür: 
ſtin von Hohenlohe. 

Es ritten um dieſen werthvollen Preis nur 2 Pferde, 
der Vollbluthengſt Glaucus, dem Grafen Gaſchin, und der 
brave kleine Taſfi, Miketta auf Lohnau gehörig. Glaucus 
übernahm die Führung, doch überſprangen beide Pferde gleich⸗ 
zeitig alle drei Hinderniſſe und zeigte Glaucus dald ſeine 
überlegene Schnelligkeit und kam als Sieger an. 


5) Rennen mit Pferden, die im Dienſt vor der Fronte 
geritten find. Herren⸗Reiten. 400 Ruthen. Ehrenpreis: 
ein Säbel, ausgeſetzt vom Verein. 

Es ritten ab: 

1) der braune Wallach des Grafen v. Wengerskyz 
2) der braune Hengſt des Gutsbeſitzer Miketta; 
3) der braune Wallach des Lieutenant v. Schweinchen; 
4) der ſchwarzbraune Wallach des Lieutenant v. Görtz; 
5) der braune Wallach des Lieutenant v. Jarotzky; 

6) der Schimmel ⸗Hengſt des Kammerherrn v. Selchow; 
7) der Schimmel⸗Wallach des Gutsbeſitzer Krocker. 

Nach ſcharfem Kampfe zeigte der braune Hengſt, gerit- 
ten von dem Volontair « Unterofficier Miketta, überlegene 
Schnelligkeit und kam als Sieger an. Zweites Pferd der 
braune Wallach des Grafen v. Wengersky. 

6) Herren⸗Reiten im Trabe. 800 Ruthen. 2 Fr. d'or 
Einſatz. 

Es ritten ab: 

1) Sammer Hengſt des Kammerherrn v. Selchow auf 
nik; 

2) Stute Albana⸗Fenimor des Rittmeiſter v. d. Landen; 

3) Rapp⸗Stute des Dominii Tſcheidt; 

4) der braune Wallach des Kaufmann Grenzberger zu 

Ratibor. 

Im ſtärkſten und doch ruhigen Tempo und unter mehr⸗ 
fachem Wechſel der Führung wurde der Ritt von allen Pfer⸗ 
den ausgeführt. 

Die d ein des Dominii Tſcheidt war erſtes, der 
braune Wallach des Kaufmann Grenzberger zweites Pferd. 

7) Rennen mit Pferden, welche ihre Abkunft nach den 
königl. Landgeſtüt⸗Beſchälern nachgewleſen. 400 Ruthen. 
Vereins⸗Preis 50 Thlr., 3 Thlr. Einſatz. 

Es ritten: 

1) Dunkelfuchs⸗ Stute des Schulzen Philipp Owuleczki 

aus Pawlau (Siegerin); 7 

2) lichtbraune Stute des Erbrichter Meixner aus Janowitz; 

3) hellbraune Stute des Bauer Franz Koſika aus Pawlau; 

4) Schwarzſchimmel⸗ Wallach des Bauer Jurczik aus 
awlau; 5 

5) hend Wallach des Bauer Lodzik aus Woinomwig. 

Das ſechſte Pferd wurde zurückgezogen und bezahlte 
Reugeld. 

00g Rennen wurde im ſchärſſten Tempo ausgeführt. 
Die Dunkelfuchs⸗ Stute, welche führte, ſtürzte in der zweiten 
Ecke, wurde aber wieder von dem Reiter beſtiegen und das 
Rennen mit ſortgeſetzt. Die Dunkelſuchs⸗ Stute des Dwu⸗ 
leczki war durch den Sturz gleichfalls aufgehalten, überholte 
jedoch die übrigen Pferde und kam als Sieger, den braunen 
Wallach des Bauer Lodzik aus Woinowitz um eine Kopflänge 
ſchlagend, an. Zeit 1 Minute 45 Sekunden. 

8) Rennen mit ſelbſt gezüchteten Pferden der Grund⸗ 
befiger bäuerlichen Standes aus dem Natiborer Kreiſe um 
die von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Lichnowsky ausgeſetzte 
füberne Bierkufe, 150 Thlr. werth, als erſten Preis und die 
von den Kreisſtänden ausgeſetzten Preiſe von 30, 20, 12, 8 
und 5 Thlr. 400 Ruthen. : 


Es hatten ſich 20 Pferde, welche ſämmtlich zum Cava⸗ 
lerie⸗Dienſte brauchbar waren, zur Konkurrenz aufgeſtellt, die 
zuvor in zwei Abtheilungen das Rennen ausführken. Aus 
jeder dieſer zwei Abtheilungen wurden alsdann die erſten 4 
Pferde herausgezogen und machten dieſe 8 Pferde ein zwei⸗ 
tes Heats um vorgenannte Preiſe. Auch dieſes zweite Ren: 
nen wurde von allen Pferden mit Ausdauer in 1 Minute 
39 Sekunden ausgeführt, und kam als erſtes Pferd und Sie⸗ 
gerin an die Dunkelfuchs⸗ Stute des Schulen Dwuleczky 
aus Pawlau, welche auch in dem Rennen Nr. 7 geſiegt und 
ſo ohne Erſchöpfung ihrer Kraft das Rennen gemacht hatte. 
Zweites Pferd war der braune Wallach des Bauer Lodzik 
aus Woinowitz, drittes die lichtbraune Stute des Erbrichter 
Meixner aus Zanowig, viertes die hellbraune Stute des 
Bauer Koſtka aus Pawlau, fünftes die Schimmel ⸗Stute des 
Bauer Schwerzina aus Pawlau, ſechſtes Pferd die Rapp⸗ 
Stute des Bauer Pendzalek aus Gammau, 

Das Amt des Schiedsrichters hatte Se. Durchlaucht der 
Fürſt Lichnowsky übernommen. x 

Die allgemeine Theilnahme an dieſem Feſte, welches von 
heiterem Wetter begünſtigt wurde, ſprach ſich durch den Be⸗ 
ſuch von mehreren Tauſend Menſchen aus und endete ohne 
Unfall. 

Zur Verlooſung unter die Actionaire kamen die Stute 
Miß Olga, welche den erſten Ehrenpreis bei der Thierſchau 
erhalten, ein Landpferd, ein Stier, eine Märzthaler Kalbe, 
zwei Kühe und zwei Maſtſchöpſe. 

So ſchloß das Rennen, welches ſeinen dritten Geburts— 
tag feierte und zu deſſen Fortbeſtehen bei dem darauf fol: 
genden Diner alle Mitglieder ihren Verhältniſſen nach durch 
Unterzeichnung wetteiferten. 


Das Wolle⸗Geſchäft der königlichen 
Seehandlung. 

Hoffend, einer der vielen Schäferei⸗Beſitzer Schle⸗ 
ſiens, welche bisher ihre Schafwolle an die königl. See⸗ 
handlung verkauften, würde dankend beſtätigen, was 
Herr Weſtphal Nr. 296 Schleſiſche Zeitung vom Jahr 
1844 über das Wolle⸗Geſchäft der Königl. Seehand⸗ 
lung ſagt, ſchwieg ich bisher. 

Da aber nun beinahe 5 Monden ſeitdem verfloſſen 
ſind, und ich noch nichts darüder veröffentlicht gefun⸗ 


den habe, halte ich es für undankbar, länger zu ſchwei⸗ 


gen, wenn ich auch als ſchlichter Landwirth wenig geübt 
bin in ſchriftlichen Aufſätzen. 

Völlig beſtätigen muß jeder unparteiiſche Wolle⸗ 
Producent, wenn Herr Weſtphal ſagt: das Wolle⸗Ge⸗ 
ſchäft der königl. Seehandlung habe viel dazu beigetra⸗ 
gen, die Wolle in ihrem Welt⸗Werth zu erhalten. 
Wenigſtens war dies in den niedrigen Wolle: Preis: 
Jahren auf dem Breslauer Wollemarkt der Fall. 

Seit 25 Jahren habe ich in Breslau eine Wolle 
verkauft, deren Preis ſich zwiſchen 140 — 80 Rrhlr. 
pro Etr. bewegte; in dieſem Zeitraum nur einigemal 
an die Seehandlung, und zwar in den Jahren, wo der 
Preis ſehr niedrig ſtand, und meine ſonſtigen Käufer 
mie nicht ſo viel geben konnten, wie Herr Weſtphal 
bewilligte, ob ich gleich ſtets mit dem Abſchluß bis Ende 
des Marktes wartete und ſehr viele Käufer die Wolle 


Theater⸗Repertoire. j 
Montag: „Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
Oper in 4 Aufsügen, 


angehende Tag ein Sonntag, und alſo dem Geſchäfts⸗ 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den heute Mittag nach 1 uhr am Schlag⸗ 
Muſik von C. M. fluß nach kurzem Kampfe erfolgten ſanften 
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Eben fo muß ich bezeugen, daß Herr Weſtphal 
mich mit den Fehlern meiner Wolle bekannt gemacht 
hat, und mir ſein erbetenes Urtheil über Bockfließe ge⸗ 
fälligſt mittheilte, wenn ich auch nur in den Jahren 
niedriger Wollpreiſe den Ankauf der könſgl. Seehand⸗ 
lung benutzte. 

Daß viele andere Wolle-Producenten dieſelbe Er⸗ 
fahrung gemacht haben, bin ich überzeugt. Daraus 
geht denn wohl genügend hervor: daß das Wolle⸗Ge⸗ 
ſchäft der Seehandlung nur wohlthätig auf den Welt⸗ 
Werth der Wolle einwirkte; ſie kaufte beſonders in den 
Jahren, wo Fabrikant und Wollehändler nicht wagten, 
mehr als den Bedarf zu decken, was dieſe nicht moch⸗ 
ten, und bezahlte beſſete Preiſe als dieſe konnten, hin⸗ 
derte aber niemals den Verkäufer, feine Wolle beſſer 
anzubringen, noch den Käufer ſich hinlänglich zu ver⸗ 
ſorgen. Dies muß Jeder zugeſtehen, der Kenntniß vom 
Wollemarkt hat. 

Mithin find. die Wolle-Producenten zu großem 
Dank verpflichtet dem Gründer des Wolle: Gefhäfts 
der königl. Seehandlung. Dies behauptet mit voller 
Ueberzeugung 

ein Landwirth Niederſchleſiens. 


(Eingeſandt.) Wenn in Nr. 110 dieſer Zei⸗ 
tung die Frage geſtellt iſt: „Ob es einem Kaplan der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche anſtändig ſei, von der Kan⸗ 
zel herab ſeinen Beichtkindern aufzugeben, den Um⸗ 
gang mit Lutheriſchen nach Kräften zu mei⸗ 
den? ob dieſe Weiſung übethaupt chriſtlich ſei?“ 
ſo diene hiermit zur ergebenen Antwort, daß wenn er⸗ 
weislich ſich ein ſolcher dieſe Aufforderung erlaubt, die⸗ 
ſes unzuläſſig und unchriſtlich iſt. 

Ein Alt⸗Kathotiſcher im Namen feiner und 
Vieler Gleichdenkender. 


Bekanntmachung. 


Durch die von der Königl. Regierung hierfeldft |” 


unterm 9. Dezember v. Jahres (Amtsblatt pre 1844 
Seite 313) bekannt gemachte Verordnung der Hohen 
Königl. Miniſterien des Innern und der Finanzen iſt 
beſtimmt, daß auf den größeren Wollmärkten die Ver⸗ 
wiegung der Wolle und die Ausſtellung der Wage⸗ 
ſcheine nicht früher als in den drei letzten, der ya? 
nung des Markies vorangehenden Tagen, erfolgen, au 

das Auslegen der Wolle an den für den Wollmarkt 
beſtimmten öffentlichen Plätzen nicht früher als an die⸗ 
ſen drei Tagen erfolgen darf. Dem gemäß werden die 
vorſtehend erwähnten Geſchäfte für den diesjährigen 
hieſigen Frühjahrs⸗Wollmarkt unter Berückſichtigung des 
Umſtandes, daß der, der Eröffnung des Marktes vor⸗ 


Wilhelms⸗ Bahn. 


Die Breslauer Zeitung vom 13. d. Mts. Nr. 108 enthält in der erſten Beilage, erſte 


Verkehr nicht gewidmet iſt, nicht vor dem 29, d. 


M. zugelaſſen werden. Insbeſondere darf auch nicht 
geftattet werden, daß die großen, vermiethbaren, theils 
der hieſigen Commune, theils Privatperſonen angehöri⸗ 
gen Zelte, obwohl ihr Aufbau ſchon einige Tage früher 
beginnen muß, vor dem 29. d. M. mit Wollen belegt 
werden. 

Um der oft ſtundenlangen Hemmung aller Paſſage, 
welche durch ordnungslofes Fahren vieler hundert, an 
ein und demſelben Morgen in den Straßen hleſiger 
Stadt zuſammen treffender Wollwagen entſteht, mög: 
lichſt vorzubeugen, wird für den 29., 30, und 31. d. 
M. folgende Anordnung zur Nachachtung bekannt ge⸗ 
macht. 

1. Alle an dieſen Tagen zur Stadt kom⸗ 
menden Wollfuhren haben ſich auf den Brük⸗ 
ken und in allen Straßen der Stadt derge⸗ 
ſtalt auf der rechten Seite der Brücke oder 
Straße zu halten, daß die andere Hälfte derſelben 
für anderes Fuhrwerk frei bleibt. f 

2. Alle Wollfuhren müſſen hintereinander blei⸗ 
ben und dürfen alſo weder nebeneinander noch ſich vor⸗ 
fahren. Wer außer der Reihe betroffen wird, wird 
genöthigt werden, ohne Verzug durch die Stadt hin⸗ 
durch und zum entgegengeſetzten Thore wieder hinaus 
zu fahren, ohne abladen zu dürfen. 


3. An Punkten, wo aus verſchiedenen Straßen 
Wollfuhren zuſammen treffen, werden Beamte die Ord⸗ 
nung, in welcher fie weiter vorrüden dürfen, beſtim⸗ 
men. Den Anordnungen derſelben wird, bei 
Vermeidung ſonſtiger Zwangs- Maßregeln 
ohne Widerrede Folge zu leiſten ſein. 

4. Wollen, welche vom rechten Oderufer kommen 
und für das Kießling⸗Severinſche Zelt beſtimmt find, 
haben ihren Weg durch das Kaͤiſerthor und die Schmie⸗ 
debrücke, diejenigen aber, welche auf dem Parade⸗ oder 
Blücherglatz gelagert werden ſollen, durch die Oderſtraße 
zu nehmen. 0 
5. Eatladene Wollwagen durfen weder auf den 
Marktplätzen ſelbſt, noch in deren Nähe oder in den 
Zufuhrſtraßen halten, ſondern müſſen unverzüglich ſich 
nach den breiten Straßen der Vorſtädte zurück begeben. 

6. Die Herren Beſitzer der zu Markte kommenden 
Wollen werden hierdurch angelegentlich erſucht, ihre mit 
der Anſuhr beauftragten Dienſtleute mit obigen Anoid⸗ 
nungen bekannt zu machen, und ſie zu deren genauen 
Beachtung anzuweiſen, weil die Dawiderhandelnden 
nicht nur mit Geld oder Freiheitsſtrafen belegt, ſon⸗ 
dern nöthigenfalls auch durch augenblicklich zu vollzie⸗ 
hende Verhaftung genöthigt werden müßten, ſich der 
Ordnung zu fügen. 8 

Breslau, den 15. Mai 1845. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Weber. A 
Dienflag, zum Öten Male: „Das Urbild 


des Tartüffe.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von Dr. Carl Gutzkow. — Hetr Emil 
Deorient, vom königlichen Hof⸗Theater 
in Dresden, wird in der Rolle des Moliere 
zum letzten Male auftreten. (17te Gaſtrolle.) 


Mont. 20. V. 6. Rec. IV. 
. BUNT Pe BEE, 


Berlobungs » Anzeige. 
Die Verlobung unferer Tochter Wilhel⸗ 
mine mit dem Kaufmann Hrn. Fuhrmann 
hier, zeigen, ftatt jeder beſonderen Meldung, 
Verwandten und Freunden, ergebenſt an: 
der Kaufmann Anderhold 
und Frau. 
Jauer, den 18. Mai 1845. 
Dad i 3 
eſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
et wir uns, allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Karlsruhe, den 16. Mai 1845. 5 
Reinhold Schlegel, Paſtor in 
! iskorſine. 
Mathilde Schlegel, geb. Klotz. 


Entbindung sun 0 c 5 
Heute Morgen wurde meine liebe Marie 
von einem muntern Knaben 61849. entbun⸗ 
den. Breslau, den 18. Mai — 
l Entbindungs: Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche nen 
deer, lieben Frau, von einem A 175 
zeige att beſonderer ‚er: 
geben an. ic 9 


Breslau, den 17. Mai 1845. 
S. Silbermann. 


Todes: Anzeige. 
Im tiefſten Geföhle des Schmerzes widmen 


Freunden und Bekannten die traurige Anzeige 


des am 15. dieſ. Mis. halb 5 uhr erfolge 
ten Todes ihres ſo — Sohnes und 
Bruders Carl, Volontair im 2. Bataillon 
7. Linien⸗Reg. zu Schweibnig, in dem fo hoff: 
nungsberechtigſten Alter von 19 Jahren und 
17 Tagen, am Nervenſieber. 
Waldenburg, den 10. März 1848. 
Der Lieut. a. D. und Ober⸗Amtmann 
Buchwald nebſt Frau und Familie. 


Tod unſerer guten geliebten Gattin und 
Mutter, Roſalie Varenne, geb. Keil, 
zeigen wir theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten, mit der Bitte um ſtilles Beileid, er⸗ 
gebenſt an. 8 
Glogau, den 16. Mai 1845. 
Wundarzt Varen ne. 
Gymnaſiallehrer Varenne. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 3 
heute, Montag den 19. Mai: 
Großes Nachmittag⸗Konzert 
der ſteyermärkiſchen Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Dank! tiefgefühlten Dank! allen denjenigen 
edlen Menſchenfreunden, welche meinen Sohn 
Herrmann, nach dem Brande zu Nimkau fo 
reichlich unterſtützt haben. 

Pechofen, am 16. Mai 1845. 

Pittermann, Königl. Förſter. 

Von dem Bildniffe des Herrn Generalfu⸗ 
perintendent, Ober⸗Conſiſtorialrathe Prof. Dr. 
Aug. Hahn, fol mit Nächſtem die Ne Auf⸗ 
lage veranſtaltet werden, und zwar zu dem 
erhöhten Preiſe: das Exemplar auf chineſ. Pa⸗ 
pier 1 Rthl., auf weißes 20 gor. Die we: 
nigen noch übrigen Exemplare der 1 Auflage 
dagegen bin ich ermächtiget, zu 16 gGr. das 
Exemplar auf chineſ., zu 12 gr. auf weißes 
Papier, zu verkaufen. 

Breslau, Schmiedebr. 55, zur Weintraube, 
2 Treppen. Candidat Mittmann. 


Ein junger Mann von 24 Jahren, der ſeit 
9 Jahren als Buchhalter ſervirte, auch eine 
gute Hand ſchreibt, ſucht, geſtützt auf die be⸗ 
ſten Zeugniſſe ſeiner Herren Prinzipale, eine 
anderweitige Stelle entweder als Buchhalter 
in einem Gomtoirgefhäft oder als Rechnungs⸗ 
führer auf dem Lande. Gefällige Offerten un⸗ 
ter der Chiffre R. S. werden durch die Schlet⸗ 
benen Buchhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 5, 
erbeten. . 


Reiſegelegenheit fortwährend von Breslau 
nach Berlin Sonntag und Dienſtag. Zu er⸗ 
fragen Reuſcheſtraße im rothen Hauſe bei Herrn 
Haimann Gold ſchmidt. 


Kolonne, Seite 1004, einen anonymen Artikel, welcher die letzte General⸗Verſammlung der 
Wilhelms⸗Bahn auf eine ebenſo fälſchliche als unangemeſſene Weiſe beſpricht. Obwohl es 
dem unterzeichneten Direktorium nicht obliegt, auf derlei Angriffe eine Polemik erfolgen zu 
laſſen, fo war es doch feine Pflicht, den Rechenſchafts-Bericht über das verfloſſene Jahr und 
das vollſtändige wortgetreue Protokoll der erwähnten letzten General⸗Verſammlung den Actio⸗ 
nairen vorzulegen. Es diene daher hier nur zur Nachricht, daß gedruckte Exemplare beider 
Aktenſtücke von den Banquiers der Geſellſchaft 

Eichborn und Comp. in Breslan, 

M. Oppenheims Söhne in Berlin 
und im hieſigen Geſchäfts Bureau gratis an alle Intereſſenten auf Begehren ver⸗ 
theilt werden. Ratibor, den 14. Mai 1845. 

Das Direktorium der Wilhelms⸗ Bahn. 


Bei A. Goſohorsky in Breslau, (Albrechts ſtraße Nr. 3) iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 0 


Daß es in heutiger Zeit mehr denn jemals Noth thue, uns 
der erhabenen Zwecke des Chriſtenthums deutlich bewußt 
zu ſein. 

t, 


Predig 


gehalten am zweiten Pfingſtfeſttage 1845 
von J. C. H. Schmeidler, 
Diaconus an der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Maria⸗Magdalena. 
Auf Verlangen und Koften einiger Gemeindeglieder gedruckt. 
Der Ertrag iſt zu E > milden Zwecke beſtimmt. ö 
gr. 8. 


Geh. 2 Sgr. 
Das Bad zu Dirsdorf bei Nimptſch 


ift heute eröffnet worden, da ſich bereits die erſten Kurgäfte eingefunden haben. des Hat 
| ane ſowefelhaltige und eine eiſenhaltige Quelle und nützt vorzüglich Ne ne: 
gichtiſcher, hämorrhidaliſcher und feropholöfer Art, Störungen der ARE np ei 1 
ſucht, krampfhaften Beſchwerden, denen eins der vorgenannten ue # 1 100 e 5 
lymphatiſchen Geſchwülſten, Steiſigkeiten und Schwäche der ad 17 7 e un kun . 
liche Wohnungen ſind hinreichend vorhanden, auch iſt und wir g für alles andere wen r 
und Pflege der Badegäſte Erforderliche nach Möglichkeit * „Möge auch eine 5 er 
[und freundlihe Witterung die an fid) gute Wirkſamkeit des Bades begünftigen aße ine 
freundliche Berückſichtigung deſſelben von Seiten der Herren Aerzte recht viele — 1 840 
führen. Ausführliche Berichte über daſſelbe befinden ſich im Schleſiſchen Provinzialbla „ 


IV. Stück und 1843 III. Stück. Die Bade⸗ Verwaltung. 


Dirsdorf, den 15. Mai 1845. 5 
Meine Kunſt⸗ und Seiden⸗Faͤrberei 


i taaſſe Nr. 5, ſondern Goldneradegaſſe Nr. 22 a. 
— ue N eh Me Jahren liegenden Sachen gefällig Sole fonft 


bin ich genöthigt dieſelben für das Färbegeld zu verkaufen. 


Feinſtes friſches Speiſe⸗Oel 


empfiehlt villigſt? F. W. L. Vaudel's Wittwe, Kränzelmarkt, nahe am Ringe. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


Verlags⸗Bericht Nr. 1 der Wagner ' ſchen Buchhandlung 
5 in Innsbruck. 

Im Jahre 1844 iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen des In» und Auslandes 
beziehen, in Breslan durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 
Beranlt de Bercaſtel's Geſchichte der Kirche in einem ger 

treuen Auszuge. In neun Bänden complet. Zweite Auflage. Gr. 8. 
Broch. Preis 8 Rehlr. 18 gGr. 

Dieſes Geſchichtswerk, welches bis zum Jahre 1800 reicht, wird fortgeſetzt bis zum 
Regierungsantritt Sr. Heiligkeit Gregor XVI. nach Robianos Continuation de Thistoire 
de l’eglise de Berault de Bercastel, mit Benützung anderer Quellenſchriften; in einem 
Umfange von 5 — 6 Heften A 10 Bogen. Das ganze Supplement wird im Laufe des 
Jahres 1845 erſcheinen. 

Katholiſche Blätter aus Tyrol. 
12 Monathefte. Broch. Preis pr. Jahr 2 Rthlr. 12 fGr. 
auch 1845 als dritter Jahrgang zu gleichem Preiſe.) 

Die chriſtkatholiſche Theologie, nach der Idee vom Reiche Got⸗ 
tes dargeſtellt von Bernard Galura, vormals Stadipfarrer zu Frei⸗ 
burg i. Br., jetzt Fürſtbiſchof von Brixen, Commandeur dis kaiſerl. österr. 
Leopold⸗Ordens ꝛc. c. Dritte Auflage des Werkes: Neueſte Theo 
logie des Chriſtenthums. Neu herausgegeben und mit einer Vorrede 
verfehen von Dr. Joſeph Feßler, Profeffer der Theologie in Brixen. 
6 Bände. Gr. 8. Ir — Ar Band. Preis für alle 6. Bände 4 Rehlr. 
(Für die nicht⸗öſterreichſſchen Staaten debitirt Herr J. G. Manz in Re⸗ 
gensburg dieſes Werk.) Der öte u. 6te Band erſcheinen im Februar 1845. 

Martyrer der katholiſchen Kirche in der neueſten Zeit. Aus 

den Annalen der Verbreitung des Glaubens möglichſt wortgetreu ausgezogen 
und herausgegeben von einem Prieſter in Votallberg. Erſtes Bändchen. 

12. Broch. Preis 4 gGr. a 

Die katholiſche Bewegung in England und die anglokatho⸗ 
liſche Theologie, oder der Puſeyismus, nach den Driginal- 
quellen dargeſtellt von Dr. Sperr. Gr. 8. Broch. 12 gGr. 

Handbuch zum großen Katechismus der chriſtkathollſchen Lehre 
der Diözeſe Augsburg, mit Beweiſen, Eiläuterungen und Beifpielen. 

Vierte Auflage. Eıfter und zweiter Band. 8. 1 Rthlr. 18 gGr. 

Handbuch zum großen, in den k. k. öſterreichiſchen Staaten ein⸗ 
geführten Katechismus. Erſter und zweiter Band. Vierte Auf: 
lage, und Preis wie oben. 

Dritter Theil, erſte Abtheilung zur zweiten, dritten und vierten Auflage 
von obigen zwei Handbüchern zum großen Katechismus. 8. Preis 21 gGr. 
(Die zweite Abtheilung als Schluß des Ganzen erſcheint 1845.) 

Das betende Kind, oder Anleitung und Uebung im Beten für 
die liebe Jugend, von einem Jugendſreunde. 7te Aufl. 18. 2½ Gr, 

Die Erledigung und Wiederbeſetzung des heil, römiſch⸗apoſto⸗ 
liſchen Stuhls, nebft den dabei vorgeſchriebenen Feieilichkeiten darge 
ſtelt von Joh. Kopatſch, Dr. und o. 6. Profeffor des römiſchen Civil: 
und Kirchenrechts. 8. Broch. Preis 15 gGr. 

Storla biblica pei fanciulli. Compendio dell' opera maggiore del 
Sign. C. de Schmid. Ediz. 3a. 9 gGr. 

Epitomo historiae sacrae ad usum tironum, linguae latinae Aue- 
tore C. F. L. Homond, in universitate Parisiense prof. emer. 
8. Preis 4 fGr. f 

Innsbruck, Ende Januar 1845. 


zu 


Zweiter Jahrgang, oder 1844. 
(Erſcheint 


Wagner'ſche Buchhandlung. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin ist so eben erschienen und bei 

Unterzelichneten vorräthig: 
Szopowiez, II., Trzy Mazurki na Forte-Piano. 12 ½ Sgr. 
Weiss, J., Souvenir a Jenny Lind. Die Liebe der Blumen. 
Drei Gedichte von A. Pfeiffer. Op. 6. Nr. 1. Waldröslein. 
121, Sgr. 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


Die Gewerkſchaft des Neuen Adler - Kupfer- 
werkes bei Rudelſtadt 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie die zeither in Breslau beſtandene Niederlage 
ihres Gaarkupfers Herrn Eduard Vetter übergeben hat, welcher ſtets in den Stand 
geſetzt ſein wird, zu zeitgemäßen Preiſen zu verkaufen. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich meine Niederlage von Gaarkupfer 
zu geneigter Abnahme. 
Eduard Vetter, Comtoir: Reuſcheſtr. Nr. 2, 1 Stiege. 


Unſer Cattun⸗Lager 
befindet ſich 


im Börſengebäude 
an der Roßmarkt⸗Seite. 


Hausverkauf. o e e 


Ilſter Lotterie iſt dem rechtmäßz Bez 
Ein ſehr nett eingerichtetes, gut gebautes abhanden gekommen, vor deffen Misbrauch 10 
N beben e 10 a auf einer hiermit warne. . Bethke. 
ebhafteften Straßen ſich befindet und ein I 
Per a 4. Klaſſe 91. Lotterie iſt das % Loos 
ffnes Verkaufsgewölbe hat, auch einen . e berlbren ‚gegangen, Erd 


bedeutenden Zinfen-Ueberfhuß gewährt, ift bei rm 
. iermit gewarnt wird. 
Ankauf hiermit 9 Sof. Holſchau. 


einer Anzahlung von circa 2—3000 Rthl. ſo⸗ 
fort zu verkaufen und das Nähere bei von 

Dem Freiburger Bahnhofe gradeüber Nr. 15, 

ſind mehrere Wohnungen zu vermiethen. 


Schwellengrebel, Ketzerb 21 
den Vormittagsſtunden 2 0 Ba rw 
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Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20 und 

King Nr. 10, fo wie bei J. F. Ziegler in Brieg iſt zu haben: — 

Dietrich, L. L., Handbuch des Gärtners. Eine gedrängte, aber ganz vollſtändige 
Belehrung über alle Arbeiten bei der Obſt⸗, Küchen⸗ und Blumengärtnerei. In alphab. 
Ordnung. geh. 1 Rtbl. 12%, Sgr. (Ebner. Ulm.) 

Wagenfeld, Br. L., allgem. Vieharzueibuch oder gründlicher, doch leicht faßlicher 
Unterricht, wonach jeder Viehbeſitzer die Krankheiten ſeiner Hausthiere auf die einfache 
und wohlfeile Weiſe leicht erkennen und ſicher heilen kann. Mit 9 Tafeln in Stahlſtich. 
geh. 1 Rihl. 22%, Sgr. (Bornträger. Königsberg.) 

Baumeiſter, W., Anleitung zur Kenntuiß des Aeußern des Pferdes, Mit 
a 4 eingedruckten Holzſchnitten. geh. 1 Kthl. 15 Sgr. (Ebner und Seubert. 

uttgart. \ 

Train, Lexikon der annnellen Gartenzierpflanzen mit genauer und umfaſſende 
Angabe des Vaterlandes, der Geſtalt, Blüthenfarbe ꝛc. Ate Auflage, geh. 1 Athl. 
(Voigt. Weimar.) x 

Thon, C. F. G., Auweiſung zum Obſtban oder gründlicher und allgemein faßlicher 
Unterricht, nicht allein die ſchönſten ꝛc. Obſtbäume ohne große Koſten, Mühe und Kün⸗ 
ſteleien aus dem Samen zu erziehen, ſondern auch auf andere Weiſe leicht zu verviel⸗ 
fältigen und zu veredeln. Mit SO Abbild. geh. 1 Rihl. 5 Sgr. (Voigt. Weimar.) 

Delafond, O., die Blutkrankheit der Schafe und die derſelben ähnlichen Krankhei⸗ 
ten, als: Karbunkel⸗, Vergiftungs⸗ ꝛc. Krankheiten, Aus dem Franzöſiſchen von Dr. C. 

H. Hertwig. geh. 22½ Sgr. (Hirſchwald. Berlin.) 

Förſter, C. F., die Gärtnerei in ihrem höchſten Ertrage durch größtmöglichſte 
Vereinfachung. Ein Hand» und Hülfsbuch für Gärtner und Gartenbeſitzer fo wie für 
Landwirthe. Mit 1 Figurentafein. geh. 1 Rthl. 7%, Sgr. (Wöller. Leipzig.) 

Schmidt, J. A. F., der Treib⸗ und Frühgärtuer oder vollſtändige Anweiſung die 
vorzüglichſten und beiiebteften Obſtarten, Gemüſe ꝛc. zu jeder Jahres zeit zu ziehen und 
zu zeitigen, nebſt Angabe ihrer gewöhnlichen Kultur. Mit 1 lithograph. Tafel. geh. 
1 Rihl. 5 Sgr. (Voigt. Weimar.) 

Rothe, A., der Landmann wie er ſein ſollte, oder: Franz Nowack der wohl⸗ 
berathene Bauer. 3te Auflage. geh. 15 Sgr. (Flemming. Glogau.) 

Kraft, Dr. F., die Verpachtung von Landgütern mit Guts⸗Inventarien. Gekrönte 
Preisſchrift. geh. 15 Sgr. (Schnuphaſe. Alienburg.) 

Knicker, J. E. von, das Ganze der geſammten Gärtnerei oder die Kunſt, in kurs 
zer Zeit ein vollkommener Gärtner zu werden, in den monatl. Verrichtungen des Blu⸗ 
men⸗, Gemüſe⸗ und Obſtgartens, des Hopfen: und Weinbaues, geh. 15 Sgr. (Traut⸗ 
wein und Komp. Berlin.) ec 

Kreyſſig, W. A., die landwirthſchaftliche Pferdezucht mit möglihfter Sicherung 
der beabſichtigten Eigenſchaften der Zuzucht und eines angemeſſenen Ertrages für die 
Landwirthſchaft. geh. 1 Kttl. 7¼ Sgr. (Weſtermann. Braunſchweig) 


Im Commiſſions⸗Verlag von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchlenen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die deutſche Leinen⸗Induſtrie⸗Frage 
beleuchtet von Gebr. Alberti und Schreiber, 
(Leinen⸗Großhändler, Exporteurs und Maſchinen⸗Flachs⸗ Spinnerei Beſigzer) 
zu Waldenhurg in Schleſien. 

Eine Denkſchtift. Gedruckt zum Beſten des Waldenbrger Comités für Unterſtützung 
armer Weber und Spinner. 

gr. 8. geh. 10 Sgr. 
In Oppeln zu beziehen durch Graß, Barth und Comp., in Brieg durch J. 
F. Ziegler. 


Für Badereiſende! 
Bei C. W. B. Naumburg in 1 iſt erſchiegen und in Breslau und Oppeln 
bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler vorräthig: 


Der Kurgaſt 
deutſcher Kaltwaſſer⸗Heilanſtalten. 


Ein Handbuch 
für Alle, welche Kaltwaſſer⸗Heilanſtalten gebrauchen und ſich über deren Entſtehung, 
Lage, Oertlichkeit, Eintichtung und Erfolge gründlich unterrichten wollen. 
Nebſt einem Anhange: Praktiſche Winke für das Publikum in Betreff der Benutzung 
der Kaltwaſſer⸗Heilanſtalten überhaupt. 
Elegant geheſtet. Preis 1 Rihlr. 15 Sgr. 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: in Bresan und 
Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. und in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Der lebendigmachende Geiſt 


iſtlichen Religio 
N 1 * ee 


oder unumſtößlicher Beweis 
daß das Weſen der Religion nicht in der gewöhnlichen, mit Dogmenglauben und 
Myſterien getriebenen Abgötterei beſtehe, alſo 
die chriſtliche Wahrheit weder auf Seiten der proteſtantiſchen Zeloten und Frömmler, 
noch auf Seiten der römiſch⸗jeſuitiſchen Obſcuranten, Ablaßktämer und Reliqufen⸗ 
händler iſt. 
Von Auguſt von Blumröder. 


gr. 8. Geh. 1845. Preis 20 Sgr. 
Vorſtehendes Buch hat den patriotiſchen Zweck etwas beizutragen, daß nach und nach 
die beutſche Einheit auch in kirchlicher Beziehung ſich bilde und befeſtige, welches aber nicht 
wohl anders geſchehen kann, als wenn Deutſchland katholiſcherſeits aufhört ein Prieſterſtaat 
zu ſein. Verlag von F. A. Eupel in Sondershausen. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. F. 


Ziegler ift zu haben: 

Dr. Räbiger. Die allgemeine Kirche. Ein Wort an die Proteſtiren⸗ 
den unter Katholiken und Proteſtanten. (Breslau, Graf, Barth u. Comp.) 
8. geh. 7½ Sgr. 

Die gedrückte Kirche in Preußen. Offener Brief an alle deutſche Mit⸗ 


chriſten von K. Rechtlied. (Leipzig, Hartmann.) 8. geb. Sgr. 
Ronges erſte Rundreiſe zu den chriſt⸗katholiſchen Gemeinden Schleſiens, 
Sachſens und der Mark. (Breslau, Schulz u. Comp.) geh. 5 Sgr. 


Ein Diaconus auf dem Wege nach Nom. (Liegnitz, Greſchel. 


8. geh. 3% Sgr. 


um mehrfach an uns ergangenen Nachfragen zu begegnen, zeigen wir hiermit 
ergebenſt an, daß das nächſte Adreßbuch für Breslau in den erſten 
Tagen des Monats Januar 1846 im Verlage bei uns erſcheinen wird. 

Die Buchhandlung Graf, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


IZA ³·¹ ¹ Ä ̃ OA . . ::..... TE 
In der C. Ed. Reis nerſchen Buchhandlung in Liegnitz iſt erſchienen und in allen Bud: 


handlungen zu haben: u 2 
ntikritik, Beleuchtung zweier Angriffe gegen die Schrift von O. Pe: 


0 
ters, die aneh Kirche 1c. 3% Sgr. 
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Zweite Beilage zu NE 113 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 19. Mai 1845. 


Die vierte uf ſa von: 


10°, aufi 


beſorgen gegen billige Provifton bis incluſive den 25ſten d. M. 


chſ. 


Breslau, den 8. Mai 1845. 


G 


ſchleſiſche(Dresdner⸗Goͤrlit) Juterims⸗Aktien 


ebruͤder Guttentag. 


Erſte Bekanntmachung. 

Zwiſchen den Dörfern Deutſch⸗ und Pol⸗ 
niſch⸗Weichſel, Pleſſer Kreiſes, ift am 15, April c 
Abends nach acht Uhr ein mit einem Pferde 
beſpannter und mit zwei Fäſſern Brodzucker 
sig. T (in einem ſchrägen Quadrat) Nr. 438 
brutto 3 Etr, 55 Pfd., Nr. 439 brutto 4 Ctr. 
10 Pfd., zuſammen 7 Ctr. 65 Pfd. und einem 
Fäßchen Wein, 7 Pfd. ſchwer, beladener Was 
gen ohne Zollausweis vorgefunden, angehal⸗ 
ten und in Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. 8 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
feines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtblattes der 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt FH 
Neu⸗Berun Niemand melden follte, nach $ 
des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtände zum 

Vortheile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft 
und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze verfahren werden. 

Breslau, den 13. Mai 1845. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Director 
v. Bigeleben. 
Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 25ſten Juni 1844 geſtorbenen 
Schiffseigenthümer Friedrich Samuel Ko⸗ 
ſchel, wird in Gemäßheit der Vorſchrift des 
9 138 Tit. 17 Theil I. des Allg. Landrechts 
hiermit bekannt gemacht. r 

Breslau, den 24. April 1845. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 
Edictalladung. 

Erſtatteter Anzeige zu Folge haben nachbe⸗ 
nannte Perſonen, nämlich 

1) Chriſtian Kleinmatz, gebürtig von 
Mittelfriedersdorf, welcher ſich ſchon vor ſehr 


langer Zeit als lediger Webergeſelle von ſeie h 


5 rte zunächſt nach Berlin und 

— r entfernt hat, und deſſen 

Vermögen in 6 — pe 5 ehe, 
eldern beſteht, ſei r 

. Ehriſtian Kleinmatz eben: 

sub 1 gedachten Klein: 


nagrung 
der mit dem 
ten, feit dem Jahre 1812, 


5) George Hättaſch, geboren zu Alt⸗ 


Löbau, welcher als lediger Mühlburſche vor. 


t von Lauba aus in die Fremde 

— a deſſen Vermögen in bei Gericht 

ezahlten 54 Atlr. befteht, feit dem Jahre 
1815 | 


6) Chriſtian Wendler zu Beyersdorf, 
wide über 60 Jahre lang als 2 x 
weſend und deſſen Vermögen in 24 Rtlr. 
Ngr. 6 Pf. gerichtlich u Baarſchaft 
beſteht, ſeit 47 Jahren, en y 

1 Sullanı Thereſie mättig che c 
den 23, Mai 1813 zu Neuſalza, welche 5 
in ihrem eilften Lebensjahre von hier entfernt, 

deren Vermögen in ihrem noch eue , 
fenden mütterlichen Erbtheile beſteht, ſeit it⸗ 
* tfernung — von ihrem Leben und Auf⸗ 
9 nicht die geringſte Nachricht ge⸗ 

Auf Antrag der präfumtiven Erben und 
zefp. der Abweſenheitsvormünder werden da⸗ 
ber andurch die sub 1 — 7 voraufgeführten 
Perſonen, ſowie deren etwaige unbekannte 
Erben und alle biejenigen, welche fonft aus 
einem Grunde Anſprüche an deren Vermögen 

haben vermeinen, gerichtswegen und perem⸗ 
toriſch hiermit geladen, in dem auf 
. den 28. Auguſt 1843 
anberaumten Ediktaltermine perſönlich oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte, bei 
Vermeidung der Ausſchließung und bei Ver⸗ 
luſt ihrer etwaigen Anſprüche, ſowie der Rechts⸗ 


—J— — ³— — — 4 :Wð2 —— ————— — — 
E 


wohlthat der N in den vorigen 
Stand, auch ſoviel die sub 1 —7 benannten 
Abweſenden betrifft, unter der Verwarnung, 
daß ſie außerdem für todt erklärt und ihr Ver⸗ 
mögen werde vererbt werden, an hieſiger kö⸗ 
niglicher Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre reſp. 


Anſprüche anzumelden, mit dem zu beſtellen⸗ 


den Contradictor rechtlich zu verfahren, bin⸗ 
nen drei Wochen zu beſchließen, und ſich ſo⸗ 
dann den 

25. September 1845 
der Inrotulation der Akten, ſowie 

\ den 30. Oktober 1845 
der Pyblikation eines Erkenntniſſes zu ge: 
wärtigen. 

Auswärtige haben zur Annahme künftiger 
Ladungen Prokuratoren am Orte des Gerichts 
in gefegliher; Weiſe zu beſtellen, und wird 
hierdurch zugleich vorſchriftsmäßig bekannt ge⸗ 
macht, daß für die Abweſenden Chriſtian Klein⸗ 
matz und Johann Chriſtian Kleinmatz der 
Häusler Johann Chriſtian Ißrael zu Mittel⸗ 


friedersdorf, für Gottlob Dießner der Häus⸗ 


ler Johann Gottlieb Wilhelm Kleinmatz eben⸗ 
daſelbſt, für Carl Kühnel der Gartennahrungs⸗ 
beſiger Johann Gottlob Böthig zu Niebers 
friedersdorf, für George Hättaſch der Häusler 
Gottfried Römiſch zu Beyersdorf und für Chri⸗ 
ſtian Wendler der Häusler Chriſtian Gottfried 
Schindler zu Beyersdorf als Vormünder ge: 
richtlich beſtellt worden ſind. 
Neuſalza, den 29. März 1845. 
Königlich Sächſiſches Gericht daſelbſt. 

a Schmidt gen. 

Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Lippmann Rieſenfeld 
und deſſen Frau Erneſtine, geborne Mül⸗ 
chen, haben, nachdem ſie ihren Wohnſitz von 
Pitſchen hierher verlegt, beſage gerichtlichen 
Vertrages vom 5. Mai 1845 die Gütergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. 
Kreuzburg, den 14. Mai 1845. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

Bekanntmachung. 
Die Niederlaſſung eines Wundarztes 2ter 
Klaſſe am hieſigen, von über 2000 Einwoh⸗ 
nern bewohnten Orte, wird, nachdem der bis⸗ 
erige Wundarzt geſtorben iſt, dringend ge⸗ 
wünſcht. Die Herren Wundärzte erſuchen wir 
hierauf Rückſicht zu nehmen. 
Reinerz, den 17. Mai 1845. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung 
der fiskaliſchen Sagbaerehtigkeit auf den bei 
Guhrau gelegenen Feldmarken Schlabitz und 
Neuguth zur Oberförſterei Bobiele gehörig, 
auf anderweitige 6 Jahre vom 1. September 
1845 bis ultimo Mai 1851 ſteht Termin auf 
Sonnabend den 24. Mai c. von 2 bis 4 Uhr 
Nachmittag in dem Amts⸗Lokale der Forſt⸗ 
Verwaltung zu Bobiele an, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Verpachtungs-Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 
Trebnitz, den 10. Mai 1845. 
Der Königliche Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


5 Tothwendiger Verkauf 
vor dem Stifts⸗Gerichtsamte zu Kloſter Lauban. 
Der zum Carl Ferdinand Geisler ſchen 
Nachlaſſe gehörige, sub Nr. 74 zu Günters⸗ 
dorf, Bunzlauer Kreiſes, an der Breslau⸗Ores⸗ 
ener Chauſſee gelegene, ganz maſſive Gaſt⸗ 
bef, zum vöhmiſchen Haufe genannt, bes 
ſtehend aus einem Wohnhauſe, Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, Scheuer, Holzſchuppen, Gaſtſtall, einer 
Schmiede mit Backhaus, Holzremiſe, ſowie aus 
52 ½ Scheffel preuß. Maaß Acker⸗, 3 Mor: 
gen Garten⸗ und 3 Morgen Forſtentſchädi⸗ 
e gerichtlich abgeſchätzt auf 11,227 tl. 
7 Sgr. zu Folge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur zu Lauban einzufehenden 
Taxe ſoll 
am 13. Rügen J., Vormittags 
U 


r 
ch im Gerichtslokale zu Güntersdorf nothwendig 


ſubhaſtirt werden. 


ſonnen, meine gut eingerichtete Färberei mit 
maſſivem Vorder: und Hinterhauſe, allen da⸗ 
zu gehörigen Utenfilien und einer großen Rolle 
aus freier Hand zu verkaufen, wobei ich be⸗ 
merke, daß das Geſchäft ſchon ſeit 1719 mit 
gutem Erfolge betrieben wurde und daß nur 
zwei Färber am Orte ſind; ſo wie in hieſiger 
Gegend, ſowohl die Lein⸗ als auch Baumwol⸗ 
len- und Woll⸗Färberei und Druckerei gleich 
lebhaft geſucht wird. Das Nähere auf porto⸗ 
freie Briefe bei: verwittw. Thum, 
in Sprottau. 


Ein ganz guter vierfigiger Wagen ſteht im 
Haufe Nr. 1 auf der Sandstraße zum Verkauf. 


Faͤrberei⸗Verkauf. 


Wegen Ableben meines Mannes bin ich ge: | Preise: 


Bekanntmachung. 

Am 23ſten d. Mts, Vormittags 10 uhr, 
werden bei uns 21 Tonnen engliſches Stein⸗ 
ſalz⸗Grus gegen baare Bezahlung öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft. 

Breslau, am 14. Mai 1845. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Auktion. 

Am 20ften d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, fol in Nr. 21, Ketzerberg, 
der Nachlaß des Ober-Poſt⸗Sekretär Mat⸗ 
ties, beſtehend in Silberzeug, Porzellain, 
Gläſern, kupfernen und anderen Gefäßen, lak⸗ 
kirten Sachen, Tiſch⸗ und Bettwäſche, zehn 
Gebett Betten, Möbeln, wobei viele von 
Mahagoni und moderne, Kleidungsſtücken, ein 
Mahagoni⸗Flügel⸗Inſtrument und mehrere 
Oelgemälde, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Mai 1845. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Gade sodas 

Den geehrten Herren rede 
9 ten hieſiger und ferner Umgegend dient & 
& hiermit zur ergebenen Nachricht, daß 8 
auch für dieſes Jahr die Waage zum 8 
Wiegen der Wolle vom 21. d. M. ab 
zur Bequemlichkeit auf hieſigem Bahn: 4% 


& hofe aufgeſtellt fein wird. An Waage⸗ 
geld werden pro Cit, 2½ Sgr. er⸗ N 
hoben. Löwen, den 15. Mai 1845. & 
Das Stadtwaage⸗Amt. © 
200999008909:000000800 


Gras:Samen-Offerte, 
Die leider größtentheils erfolgte Auswinte⸗ 
rung der Kleefelder, und dagegen der gute, je⸗ 
denfalls doch beſſere Stand der Kleefelder, 
die voriges Jahr zugleich mit Gräſern ange⸗ 
ſäet worden ſind, ſo wie der jetzige üppige 
Stand der angeſäeten Gras⸗Schnittfütterung⸗ 
und Weidefelder veranlaßt mich, zur Saat noch 
folgende Gräſer auszubieten: Windhalm 9 Rtl., 
Raſenſchmiele 7 Rthl., Wieſenfuchsſchwanz 
11 Rthl., Ruchgras 18 Rthl., weiche Treſpe 
7 Rthl., rother Schwingel 11 Rthl., Schaf⸗ 
ſchwingel 10 Rthl., Wieſenſchwingel 11 Kthl., 
Eſparſette 8 Rtl., Honiggras 10 Rtl., Schaf: 
garbe 20 Rthl., Tymothiengras zum billigſten 
Stadtpreiſe, Waſſerriſpengras 12 Rtl., große 
Wiefenpimpinelle 10 Rthl. und zweckmäßig 
gemiſchte Gräſer auf leichte, trockne als auch 
ſchwere, feuchte und moorige Böden, unter 
rothe und weiße Kleeausſaat, wie auch zur! 
Schnittfütterung, und Weide für Hornvieh und 
Schafe 10 Rthl. für den Centner. 
Pohl 


Friedrich Guſtav 


in Breslau, Schmiedebrücke 12. 


Elementar⸗ Privatunterricht. 
Zum erſten Elementarunterricht eines 6jäh⸗ 
rigen Knaben evangeliſcher Eltern durch ei⸗ 
nen Privat = Lehrer werden aus der Gegend 
des Schießwerders, reſp. polniſchen 
Biſchofs, etwa 3 bis 5 Theilnehmer bei⸗ 
derlei Geſchlechts gegen gemeinſchaftliche Ko: 
ſten geſucht. Näheres Klein⸗Kletſchkau 2. 


Handlungs-Verkanf. 
Ein sehr gut rentirendes Spezereiwaa- 
rengeschäft in einer der grössten Kreis- 
und Garnisonstädte Schlesiens, seit einer 
Reihe vonJahren bestehend, dessen durch- 
schnittlicher Umsatz weit über 20,000 Rtl. 
beträgt, ist preiswürdig gegen 2000 Rtl. 
Einzahlung zu verkaufen durch 
S. Militseh, Bischofsstrasse 12. 
Einem Handlungs⸗Commis, welcher im 
Stahl⸗und Eiſenwaarengeſchäft routinirt iſt, 
wird eine Stelle als Disponent zugewieſen 
durch die merkantiliſche Verſorgungs⸗Anſtalt 


des Eduard Röhlicke, 
Ring Nr. 18. 


Bestes kraftvollstes Jagd-, Schei- 
ben- und Spreng- Pulver, Zündhüt- 
chen, grobgewalzten Patent-, Nr. 
und Pusten-Schroot verkauft im En 
gros und Detail zu dem billigsten 


C. F. Rettig, 


Odersträsse Nr. 24, drei Präzeln. 
Zwei gut eingefahrere braune 

Wagen⸗Pferde, 6, und 7 jährig, 

mit lebhaftem Temperament, 

ſtehen Biſchofsſtraße Nr. 1 

zum Verkauf. : 


Während des Wollmarkte 
iſt eine 1 Ringe, nahe der großen Stadt: 
Waage gelegene, trockene und geräumige Me: 
mife, bald zu vermiethen. Näheres am Rath⸗ 
haufe Nr. 4, im Gewölbe. 


© 
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Anzeige fuͤr Kranke. 


Nachdem die Renovation meiner, an 
der Promenade und Ketzerberg Nr. 13 
gelegenen 


Waſſer⸗Heilanſtalt 
beendigt iſt, bringe ich dies zur Kenntniß 
des ſich dafür intereſſirenden Publikums. 


Dr. Bürkner. 


.. ̃ͤ TTT... 
Ein Rittergut in Schleſien, welches mehr 
als 700 Morgen Acker, 120 M. Wieſen, 500 
M. Forſt enthält, gegen 300 Rtlr. baare und 
Pachtgefälle, vollſtändiges todtes und lebendi⸗ 
ges Inventar, gute Wicthſchaftsgebäude hat, 
kann Familienverhältniſſe wegen fofort für 
32,000, — ½ Anz. — acquirirt werden. 
theile ernſtlichen Käufern ſehr gern das Nä⸗ 
here mit. A. Keller in Glogau. 
Zum Wollelagern 
über die Dauer des Wollmarktes iſt am Fiſch⸗ 
markt der 2. Keller vom Buttermarkt herein, 
zu vermiethen. Schulze, Schuhmachermeiſter. 
Ab Freiburger Bahnhof hier offeriren: 
Granit⸗Mauerſteine a 9 Ntl. pr. Klafter, 
Granit⸗Sockel à 15 Sgr. pr. Fuß, 
Gebirgs⸗Kalk a 1½ Rtl, pr. Tonne, 
Steinkohlen, Stück, 29 Sgr., kleine 20 
Sgr., Koaks 18 Sgr. pr. Tonne, 
C. Schierer u. Comp. 
Eine bequeme Fenſter⸗Chaiſe geht den 22, 
oder 23. Mai über Töplitz nach Karlsbad 
Naheres Weintraubengaſſe Nr. 4. 
Ein Brettwagen und ein Paar Pferde wer⸗ 
den zu kaufen geſucht: Reuſcheſtraße Nr. 1 im 
Leinwand⸗Gewolbe. 


Die Gutsherrſchaft zu Nieder⸗Falkenhain bei 
Schönau ſucht zu Johannis einen zuverläſſi⸗ 
gen gewandten Bedienten. 

Ein Grundſtück 
iſt am Niederſchleſiſchen Eiſenbahnhofe zu vers 
kaufen. Das Nähere Nikolaiſtraße Nr. 28, 
1 Stiege. \ 

Der Wirthſchaftsſchreiberpoſter auf dem Dos 

minium Baumgarten bel Ohlau, iſt bereits 
vergeben. 
Zu vermiethen Termin Johanni. Sand- 
Strasse No. 12 an der Promenade 1. Etage 
5 Zimmer nebst Beigelass, und 2 einzelne 
Zimmer. Term. Michaeli 3. Etage 2 Zim- 
mer nebst Entree. No. 21 1. Etage 4 Zim- 
mer, Alkove und Beigelass. 


Ohlauer Straße Nr. 78, 2 Stiegen, dem 
Hotel zum weißen Adler vis. à-vis iſt eine gut 
möblirte Stube nebſt Alkove, vorn heraus, 
während der Zeit des Wollmarkts zu vermiethen. 

Den 1. Oktober c. iſt der zweite Stock am 
Neumarkt Nr. 20, beſtehend aus Entree, fünf 
Stuben und Küche, zu vermiethen. 

Zu vermiethen iſt eine Wagenremiſe, auch 
zu jeder andern Benutzung von Johanni ab, 
Gartenſtraße Nr. 8. 

Während des Wollmarkts iſt ein freundlf⸗ 
ches möblirtes Zimmer zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 2, hin⸗ 
ten im Hofe, im Schwerdt. . 


Zum Wollmarkt iſt eine ſchöne möblirte 
Stube, vorn heraus, zu vermiethen und Nä⸗ 
heres zu erfragen in der Apotheke auf der 
Schweidnitzer Straße, 2 Stiegen hoch. 

Zwei anſtändig möblirte Zimmer für Herren 
find Kloſterſtraße Nr. 2 in der erſten Etage 
den 1. Juni zu beziehen. 


Ein Fabrik⸗Lokal iſt Mauritius⸗Platz Nr. 7 
zu vermiethen, ſofort, oder Jopanni. — Auch 
iſt dafelbſt eine zweifenſtrige Stube mit oder 
ohne Möbel zu 60 

Sommer⸗Wo nung 
von 3 S in der W Nr. 3, 
vor dem Ohlauer Thor, zu vermiethen. 
Zum Wollmarkt 
find in den Häuſern Reuſcheſtraße Nr. 1 
und 2, Blücherplatz⸗Ecke, Wolleplätze zu ver⸗ 
miethen. 

Zu vermiethen iſt Reuſcheſtraße Nr. 2 dle 
zweite Etage, aus fünf Zimmern und Beilaß 

Zu vermiethen iſt in den 3 Mohren, Blüs 
cherplatz⸗Ecke, die erſte Etage. 

In dem Haufe Neue Schweidnitzer 
Straße Nr. 3 c, iſt eine große herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung im dritten 
Stockwerke zu vermiethen. Das Nähere 
iſt in der Kanzlei des Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Fiſcher, Ring Nr. 20, zu erfahren. 


Mouffeline und Batiſte, fo wie franz. und Wiener Umſchlage⸗Tücher, inſonders 
eine fehr bedeutende Auswahl Barege⸗Tücher und Shawls empfing und 
offerirt zu ſehr wohlfellen Preiſen 


A. Weisler, 


Schweidnitzer Straße Ne. 1, das zweite Schnittwaaren⸗ 
Gewölbe vom Ringe, 
Eingang im Haufe. 


Geſchaͤfts⸗Aufloͤſung. 


Da ſich das feit dem 1. April d. J. eröffnete Kleidergeſchäft A. F. Schmelger u. 
Comp. mit dem 17. d. M. aufgelöſt hat, und ich die ganzen Beſtände, ſo wie die ausſte⸗ 
henden Forderungen übernommen habe, erſuche ich alle Diejenigen, welche Zahlungen an obige 
Firma zu leiſten haben, dieſelben (um doppelte Zahlung zu vermeiden) unter meiner Adreſſe 
zuſenden. Da ich das Geſchäft nicht fortfege, verkaufe ich die ganzen neugefertigten Bor: 
räthe, beſtehend in den feinſten Röcken, Beinkleidern, Weſten, Mänteln, Säcken und Bur; 
nuffen, um ſpäteſtens bis Johanni d. J. damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 

L. F. Podjorsky, Ohlauerſtraße Nr. 77 (3 Hechten.) 


Geſchaͤfts⸗Aufloͤſung. 


1052 


Eine Sendung der allerneueſten Kleider⸗Stoffe in Wolle und Halbwolle, franz. 


Ueberſicht und feſten Ver 


Da ich mein Modewaaren⸗Geſchäft gänzlich aufgebe und das 


Lokal bis Johanni d. J. 


räumen will, fo verkaufe ich das noch gut aſſortirte Lager zu und unter dem Koftenpreile, 


und lade Kaufluſtige ergebenſt ein. 


J. Fränkel, Ohlauer Straße Nr. 


ec ene Geſuchter Agent. 


Ein gewandter Setzer, welcher das 

Buchdruckerei⸗Geſchäft in feinem gan⸗ 

B zen Umfange gründlich erlernt hat, und 
5 über feine Tüchtigkeit und Moralität 
glaubwürdige Atteſte vorlegen kann, 8 
findet bei 200 RNthlr. Cautionsgewah⸗ & 
8 rung als ſelbſiſtändiger Geſchäftsführer N 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen 8 

ein dauerndes Engagement. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt gefälligſt & 
Herr Buchdruckereibeſiger und Bud: {6 
händler L. Freund in Breslau. 8 
Agdggggengssesgeses 
Die nach Dresdener Art neu errichtete Bett⸗ 
federn⸗Reinigungs⸗Anſtalt, Harrasſtr. 
Nr. 2, empfiehlt Unterzeichnete einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zu gütiger Beachtung, und 
verſpricht bei prompteſter und beſter Vollzie⸗ 
hung der Aufträge nur die mäßigſten Preiſe 


zu ſtellen. x 
Caroline Fleiſcher. 
Ein großes gut möblirtes Zimmer iſt über 
den Wollmarkt zu vermiethen Tauenzienplatz 
Nr. 3. Das Nähere beim Haushälter. 
Verkaufs-Anerbieten. 
Landgüter jeder Grösse; 
M. Apotheken von 10—69,000 Thlr.; 
III. hiesige Häuser. sowohl in dor 
Stadt als in den Vorstädten, wo- 
bei mehrere mit Gärten und Bau- 
lätzen, so wie 
IV, Gasthöfe, Mühlen und verschie- 
dene andre Etablissements habe ich 
preiswürdig zu verkaufen. 
S. Militseh , Bischofsstr. 12. 


1000 Rthlr. 


a 5 pet. Zinſen werden auf ein hieſiges neuf 


gebautes Grundſtück von einem pünktlich zah⸗ 
lenden Manne gegen ſichere Hypothek 
baldigſt geſucht. 

v. Schwellengrebel, Ketzerberg Nr. 21. 

Zum Wollmarkt ſind einige Zimmer zu ver⸗ 
miethen: Schweidnitzer Straße Nr. 8. 

Ein hübſches Quartier, nahe der Albrechts⸗ 
ſtraße, im erſten Stock, beſtehend in 3 Stu⸗ 
ben, Küche und geräumigem Nebengelaß, Jo⸗ 
hanni c. zu beziehen, weiſet nach 

S. Militſch, Biſchofsſtraße 12. 


duch e n, 
welche im Weißnähen geübt find, find fofort 


äftigung bei 
ann, Nofalie Wentzel, 
Ring Nr. 49, eine Treppe. 


1 —— 
Eine große Remiſe 
um Woll-Einlegen in dem Haufe Ring Nr. 
20, und Junkernſtraße Nr. 32, iſt zu vermle⸗ 
then. Näheres im Comptoir bei 
Gierth und Schmidt. 

Im 17, d. M. Vormittags wurde auf dem 
Wege von der Junkern⸗Straße über die Pro⸗ 
menade bis zum Ohlauerthor ein ſilbernes 
Armband verloren. Wer daſſelbe Graupen⸗ 
Straße Nr. 10, eine Stiege abgiebt, erhält 


eine angemeſſene Belohnung. 
Ankauf eines Hauſes. 


Vor dem Ohlauer⸗, Schweidniter⸗ oder Ni: 
kolal⸗Thor Br ein kleines maſſives Haus mit 
Garten für einen reelen eee 

i eſucht. — 
fer baldigſt zu kaufen Ben feyteis bittet man 
in dem Commiſſtons⸗Comptoir bei v. Schwe, 
lengrebel, Kegerberg Nr. 21, gefälligſt ab⸗ 
zugeben. 


Herabgeſetzte Preiſe. 
Gezogene Lichte a — 5 Sgr. 8 Pf, 
gezogene Lichte d Pfd. 5 Sgr. 6 Pf. 
trockene Waſch⸗Seife a Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. 

Aug. Freudenberg, Seifenſiedermeiſter, 
Neumarkt Nr. 8 und Stockgaſſe Nr. 17. 
Albrechtsſtraße Nr. 17, im 2ten Stock, iſt 

während des Wollmarkts eine möblirte Stube 
zu vermiethen. 
Blügerplag Nr. 15 iſt erſte Etage 1 Zim⸗ 

RE zum Wollmarkt zu vermiethen. ; 

Kertelſahriſche Anonnements: Preis 
allein 1 Thlr. 


"für die Brettener mit ı 
5 8 Die Ehronit allein koſtet 20 Sgr. usw 


20 Ege. ur die Zeitun 7½ Sgr. rte 
(inel. Porto) 3 Ale 1274 Sgr.; die galctng aden 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sar.; fa daß alfo den 


Ein Fabrikgeſchäft, deſſen Fabrikate an je⸗ 
dem Ort Käufer finden, wünſcht einen Agen. 
ten für Schlefien und die Lauſitz, der jedo 
ſchon einige Branchen, nur nicht in Spirituo⸗ 
ſen, haben muß, aber noch eine zuzunehmen 
wünſcht, die bei einiger Thätigkeit auch ge⸗ 
wiß lohnend fein möchte. — Hierzu Paſſende 
werden erſucht, ihre Meldung nebſt einiger 
Legitimation ihrer Solidität unter der Adreſſe 
L. F. Breslau poste restante abzugeben, 
worauf convenirenden Falls Antwort zu ge⸗ 
wärtigen iſt. 


Guano (Vogelduͤnger) 
iſt noch zu haben, und wegen Preis und An⸗ 


wendung deſſelben das Nähere zu erfahren: 
Eliſabethſtraße Nr. 1, im Comtoir. 


Zum Wollmarkt 


iſt Herrenſtraße Nr. 24 ein freundliches Zim⸗ 
mer mit Möbeln im erſten Stock nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplatz zu vermiethen. 


Sommer⸗Rübſen zur Saat, 


160 Maſthammel 


offerirt das Wirthſchafts-Amt Thamm, 
Glogauer Kreifes. 


Gaſthof⸗Empfehlung. 
Einem geehrten reiſenden Publikum beehre 
ich mich, die heutige Eröffnung meines am 
Markte belegenen, neu und zeitgemäß einge⸗ 
richteten Gaſthofs zur gütigen Beachtung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Zduny, den 15. Mai 1845. 
C. W. Bergmann. 
Zum Wollmarkt 
iſt ein elegant möblirtes Zimmer, Albrechtsſtr. 
Nr. 33, 2 Treppen, zu vermiethen. 
Zum Wollmarkt 
iſt Ring Nr. 27 in der 2ten Etage eine ſchöne 
möblirte Vorderſtube zu vermiethen. 
Zum Wollmarkt ſind große und kleine Re⸗ 
mifen nebſt Wollplägen, Ring Nr. 9 und 
Ring Nr. 57, zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt 


iſt Blücherplatz Rr. 1 ein ſchön möblirtes 
großes Zimmer in der 2. Etage zu vermiethen, 

Im Gewölbe Schmiedebrücke Nr. 13 iſt ein 
ſeidener Regenſchirm ſtehen geblieben. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben ge⸗ 
25 Erſtattung der Inſertionsgebühren da⸗ 
elbſt in Empfang nehmen. 


— 


Ein mit den Kenntniffen eines Secun- 
daner ausgerüſteter junger Mann, der ſich 
dem Buchhandel widmen will, kann ſofort ein⸗ 
treten bei Otto Hoffmann in Löwenberg, 
der auf frankirte Anfragen die näheren Be⸗ 
dingungen mittheilen wird 

Ein ſchönes Sommer⸗Quartier, Johanni zu 
beziehen, und das Nähere darüber Kloſterſtr. 
Nr. 3, zwei Treppen hoch zu erfragen. 


Feines raffinirtes 


verkaufen von jetzt ab à 4%, 


Sgr. pr. Pfd.: 
W. L. Vaudel's Fr 


ittwe, 


— ERR 0, (0: 
RHOOGS oo 08 
We n eas 555 1 
ber ich ſämmtliche K 1 
für Herren und Damen ee 8 
und Mädchen, Turn. Anzüge wattirte 
Decken aller Art, um damit bis zum 
1. Juli d. J. zu räumen, bedeutend & 
unter dem Koftenpreife, da das Gewölbe 
bereits von dieſer Zeit ab anderweitig 
vermiethet iſt. H. Lunge, Ring⸗ 
und Albrechtsſtraßen Ecke Nr. 59. 
09800800 
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rung in Verbindung 


Glas⸗Pavillon 


an der Märk. Eiſenbahn vor dem Nikolaithore, 


Horn: Konzert 
von dem Muſikchor der Königl. Hochlöbl. 2ten 
Schützen Abtheilung findet dieſen Sommer 
hindurch jeden Montag bei mir ſtatt, wozu 
ich ergebenſt einlade. 
Käſer, Reſtaurateur. 


Silber⸗Ausſchieben, 


Montag den 19. Mai, bei 
Langmeier, Gräupnergaſſe Nr. 8. 


um Fleiſch⸗Ausſchieben 
„zum teich ladet sichied nach 
Brigittenthal ein: Gebauer, Cafetier. 


Echtes Kletten⸗Wurzel⸗Oel 


aus friſcher Wurzel bereitet, höchſt wirkſam. 
Preis à Flacon 4 Sgr. 
E. E. Aubert, Biſchofsſtr., St. Rom. 


Spundebretter. 


Wer zwei Schock reine, trockene kieferne 
Spunde⸗Bretter abzulaſſen hat, findet einen 
Käufer: Ohlauer Straße Nr. 56 im Comptoir. 

Kloſterſtraße Nr. 60 iſt der Ausſchnitt 
echtfatbiger Kattune von heute ah, wieder 


ch eröffnet, und werden ſolche, wie auch Tü⸗ 


cher und glacirte Meubles⸗Kattune zu den 
billigſten Fabrik⸗Preiſen daſelbſt verkauft. 


Zum Wollmarkt 


ſind Blücherplatz Nr. 18 zwei ſchön mö⸗ 
blirte Zimmer (jedes — nebſt Ka⸗ 
binet billig zu vermiethen. 


Qugetommene Fremde. 

Den 16. Mai. Hotel zum welßen 
Adler: Hr. Reg.⸗Rath Biewald a. Oppeln. 
Herr Baierſcher Zoll⸗Vereins⸗Kontroleur Sei⸗ 
Ung a. Ratibor. Hr. Oberamtm. Pohl aus 
Lorenzberg. DH. Kaufl. Kleiner u. Fabrik. 
Reich a. Warſchau, Delius 9. Bielefeld, Rei⸗ 
nicke a. Berlin, Gäbel a. Brieg. Hr. — 

err 


aus Trachenb Hr. Paſtor Wengler aus 
erwig. oe Rehrer 2 — a. Gldivig— 
ion Löwe: Fr. Kaufm. Hentſchel a. 
Privat⸗Logis. Tauenziensſt. 34: 
Poſt⸗Sekret. Kleineidam a. er uw 
Den 17. Mai. Hotel zur goldenen 
Gans: Hr, Gutgb. Gr. v. Schweinitz aus 
Berghof. H. Kaufl. Wolff, Leſſer u. Hirſch⸗ 


berg aus Berlin, Fuhrmann aus Lennep. — 


Hotel zum weißen Adler: Sr. Reg ⸗R. 
v. Bünting a. Poſen. Herr v. Mechow aus 
Berlin. Hr. Lieut. v. Varchmin a. Glogau. 
Hr. Gutsb. v. Lieres aus Paſterwitz. ert 
Juſtizkommiſſ. Dühring a. Landeshut. Herr 
Violin⸗Virtuoſe Pares aus Warſchau. Herr 
Major v. Rödern a. Rothſürben. Hr. Heb⸗ 
ammenlehrer Reimann aus Oppeln. Herren 
Kaufl. Göſſel a. England, Schramm a. Elber⸗ 
feld. — Hotel de Sfleſte Fr. Gräſin von 
Kospoth a. Brieſe. Hr. Kreis⸗Juſtizrath Gr. 
v. Schweinitz a. Hirſchberg. Hr. Juſtizkom⸗ 
miſſarius Ernſt aus Namslau. Hr. Aſſeſſor 
Schulze a. Oppeln. Hr. Lieut. Danziger a. 


Hilliges a. Neumarkt. Hr. Wachstuchfabrik. 
Burchardt a. Berlin. HP. Kaufl. Röhricht 
a. Benshauſen, Jadow a. Rüdesheim, Meyer 
a. Liegnitz, Stölzner aus Leipzig, Taug aus 
Köln. — Deutſches Haus: Hr. Kandidat 
Eberth a. Krummendorf. Frl. v. Prittwitz 
a. Berlin. Hr. Oekon. v. Butidi a, Pofen 
kommend. — Zwei goldene Löwen: Hr. 
Gutsb. v. Schweinitz a. Dolenzin. Hr. Lieut. 
Schrötter a. Brieg. H. Kaufl. Gerſon aus 
Inowraclaw, Krüger a. Krotoſchin —Weiſe s 
Roß: Hr. Major v. Rotberg a. Görlitz. — 
Königs⸗Krone: Hr. Kandid. Knispel aus 
Lorankwitz. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 17. Mai 1845. 


v. Steinheim aus Dresden kommend. 3 
Handlungs⸗Kommis Guckſch a. Thorn. Herr Wechsel- Course, 2 
Banquier Friedländer a. Beuthen. — Hotel] Amsterdam in Cour. . |? Mon.] — | 140% 
zur goldenen Gans: Hr. Gutsb. Gr. v. Hamburg in Banco . . ja Vistaf — 150 
Reichenbach a. Pilſen. Fr. Gutsb. v. Rhedi⸗ Duo fa Mea. — 1 140% 
ger a. Camerow. Hr. Kommerz.⸗R. Epftein | London für 1 Pf. St.. [2 Mon. 6,26%) — 
a. Warſchau. Hr. Kaufm. Crenow a, Dü⸗ Leipzig in Pr. Cout. . jä Vista] — — 
ren. Herr Hofrath Wilke aus Cottbus. — ] Dite „ [Messe * ae 
Hotel de Sileſie Hr. Partik. v. Miocinski] Augsburg 2 Mon. — — 
a. Landsberg. Hr. Lieut. Höber a, Liebchen. Wien Non. 104 — 
Hr. Dr. Schmiege a. Görlig. DH. Kaufl. Kor: | Berlin»... +. Vaul _ 99% 
ten u. Noack a, Berlin, Kammer a. Eßlingen. Ditto 2 Mon“ 99% 
Hr. Oberſtlieut. v. Walter⸗Cronegk a. Kapat⸗ 
ſchütz. br. Partik Baum a. Namslau, Hr. Geld- Coen 
Kredit⸗Inſtit.⸗Direkt. Heinrich a. Schweidnitz. 
Hr. Gaſthofsbeſ. Kümmel a. Laurahütte. — Holland. Rand Dueaten — = 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Welt | Kaiserl. Ducaten 95% — 
prieſter Ohmielowski a. Gleiwitz. Hr. Affeff, | Friedriched' orn. — — 
Schäffer a. Hirſchberg. Hr. Orgelbauer Kohl: | Louisd orn. . — 111 
fing a, Krakau. HH. Kaufl. Bannert aus Polnisch Courant u * 
Tarnowig, Schleſinger a. Berlin, Dresdner u, | Polnisch Papier Geld . : . . Bu — 
Löwi aus Beuthen. — Hotel zu den drei Wiener Banco-Noten à 150 Fl. | 104%, | — 
Bergen: Herr Oberamtmann Biebrach aus 
Schönbach. Hr. Fabrik Erber a. Neuſtadt.“ Effecten-Course. n“ 
Hb. Kaufl. Selmar aus Hamburg, Borne: kuss. 
mann aus Berlin, Schröder aus Stettin. — Staats-Schuldscheine 27100 1 — 
Goldener Zepter: Hr. Gen, eieuten. von] Sechdl. Pr. Scheine n bb l. — | — 93 
Wedell a. Ludwigsdorf. Herr Bürgermeifter Breslauer Stadt-Obligat. 3½ | — er 
Langoſch a. Trachenberg. 2 Weißes Roß: Dito Gerechtigkeits- dito al, * * 
Kr. Kaufm. Caſſirer a. Neiſſe. 67 Guts b. Grossherz. Pos. Pfandbr, | 4 | 104% P— 
Scholtz a. Ratibor. Hr. Referend. Herrlich! ao dite dito 35 97 Eu 
aus Frankfurt, — Hotel de Saxe: Hert | Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 37, 999 — 
Aktuar. Baron von Stillfcied aus Galizien. ate do 800 R. 3% | — 2 
or. Wundarzt Bordes aus Kogenau. Herr] dito Litt. B. dito 1000 R. 4 103 % — 
Kammerherr v. Skitmunt a. Rußland. Hr. dito dito 800 R.] 4 — 5 
Sekretär Krenus a. Goſchüg. br. Defon. | dito dite 2% 98% — 
Direktor Liehr a, Stabelwiz. Hr. Landrath | Ducont o. | 4 
Stammer aus Obernigk. Hr. Dr. Kurſawe a 
niverfitäts: Sternwarte. 
Thermometer 
16 Mai 1845, Barometer ! Gewölk. 
3. L. inneres. ! 


Wo 6 uhr.] 27“ 9, 700 . 9, 6l+ 6 Ss] 1, 2 [13° Ke übenmältt 
Morgens 9 uhr. 10, 14j+ 10 21 8, 6 2, 0 |] 3° halbhe 
Mittags 12 uhr. 10 101 ＋ 10, 8ST 10, 4] 2 6 4285 N 7 
Rahmitt, 3 ußr.] 10, 16 7 10, SIH 9 5 1 9 136° RWI überwölkt 
Abends 9 uhr. 9 82 7 11, 2fr 8 2 2 3 l dJ das heiter 


Morgens 6 u5r.|27” 8, 867 10, 0. 
[Morgens 9 uhr. 8, 5607 10, 27 
Mittag? 12 uhr. 7, 68 11, 01 
Nachmitt. 3 u 6, 7SI+ 11, 617 
Abend⸗ 9 uhr. 6, 361 + 10 01 7 


6, 2] 1. a %% WI hei 

9 2] 2, 5 122° MWikteine Wolken 
11 4 4 3 36% W] aberwolkt 
12 4] 3 4 33353 W — 

5, 88 1, 4 50 N 2 


Femperatu- Minimum + 5 8 MWarimam + 12, 4 Ober + 11, 0 


Getreide: Preiſe. 
Hi 


ch ſt e r. 


Mittler. 


den 17. Mal. 
Niedeigſter. 


Breslau, 


Weizen: 1 Rl. 18 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgt. — pf. 


Roggen: 1 Kl. 14 Sgr. — Pf. 


Beidlarte Schleſſſche 
die Breslauer 


resla 
geehrten Intereſſenten 


1 Rl. 11 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 8 
1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. 
— Nl. 28 Sar. — Pf. — Rl. 27 Sar. 3 pf. — Rl. 20 Sar. 6 Pf. 


am hi Orte 1 T5 
in Verbind der 
n un er Erin Shi 


Sgr. 6%, 


